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Der Politiker.
3d? glaubte il?m nod? ausmeid?en 3U tonnen. (Ein Sud;*

hanblungsfdjaufeufter nabm mid? besbalb uollauf gefangen.
Weld?e munberbaren £eberrüc!en unb Kabierblätter, melcl?e

farbigjarten ©riginallithographien 3U Kellers fieben £egenben,
melclje nun mußte in meinem Küden ber Durd;*
marfd? erfolgen. 3d? nerfpürte es beutlid?. Der magnetifd?e
Kon taH roar ba. — Unb ba roar and? fd?on ber Klapf. dr
fd?Iug mir auf bie Schulter. 3d? erlitt eine Heine per3er*
fd?ütterung —unb breite mid? mit bem unmiffenbften (8efid?te

langfam, faft bösartig um — al? — unb meine §)üge erhellten
fid? uorfdjriftsmäßig, ja id? t?atte bas ôefiitjl, es ausge3eid?net

gemad?t 3U I?aben — „Hl?, Sie — fferr Sd?neiber Sd?neiber —
aber bas freut mid? — mie gel?t es benn immer — fd?on lange
nid?t met?r" — unb fd?on ert?ob er jene Stimme, oon tueld?er
id? mußte, nun für längere §eit ausgerebet 3U haben. — „Sio*
lett" — fagte er, „uiolett gei?ts. Sis rofa. Wie märe es

anbers möglid? bei biefen Konftellationen. Konftellationen —
po!itifd?e, felbftliegenb. Wer hätte biefe Hationalrats mahlen
ermartet. Die £ifte, meine Stifte, t?atte ja Plattfüße. His
meine Kite am \6. ©Hober bie fdjmeren Unterhofen 3ured?t*

legte, erhielt meine gjuuerfidjt fd?on ben erften 2tüdfd?Iag.
Set?en Sie, fo finb meine f?er3neroenbärme, fo überfejuell
empfinblid?. Sie merben natiirlid? fagen „doué — doué".
3a, ja, id? fage es mir aud; ftets. Keffer — beffer — immer
beffer bis immerhin beffer. Sd?on bei ber nationalen Kunft*
ausftellung fagte id? es mir ftets. ^arbe — uiel ^arbe — mehr
^arbe —Foloffal ^arbe, unb Kähmen, Kähmen fage id?3huen —
nom Sd?önften mas man überhaupt fehen Fann. — Unb einige
Silber — ja — aber mas id? fagen mollte — ba haben Sie es,
bie Kationalratsmahlen finb eben bod? nid?t mehr bas, mas

fie fein follten. Sagen fie nur nid?ts Hein, fie finb nid?ts
mehr, bie Wahlen. ds beteiligen fid; immer mehr anbere

baran. Habere, miffen Sie — eben einfad? anbere. 3d? mürbe
meinen oberften £?ofen!nopf für bas Haterlanb geben —
aber biefe! Sehen Sie nur einmal biefen paarmudjs an!
Ueberbies, hüben Sie non bem SubiFopfbebanblungsFurs ber

St. (Salier doiffeure gelefen? Ha, mas fagen Sie? 3d? fage

immer, ber SubiFopf ift bie fymbolifche HerFörperung unferer
politifd?en WeitficfjtigFeit. Um SubiFopf gehen mir 3U (Srunbe.
Der innere gjufammenhang ift bod? Flar. Die f?aarmur3eln
liegen an unferer (Sehirnrinbe — nun, mas mollen Sie nod?

mel?r! Sdjauen fie bie Ubftammung unferes ad?ten Kreifes.
SubiFopf — reiner SubiFopf — 311m £?aarabfd?neiben So

ift's aud; mit ber dleFtrifiFation ber Sunbe.bahnen. Wenn id?

eine Dampfmafd?ine fehe, fo möd?te id? ihr um ben Ejals fallen.
Wie munberbar ift fo eine bampfenbe Hlafd?ine im Kino.
Unb eine dleHrifclje? Hid?t 3um glauben. Sehen Sie, id? bin

nur ber Sdjneiber Sdjneiber, aber meine (Sefühle bäumen
fid? auf, menn id? im Kino fo etmas fel?e. fjjubem hat meine

^rau morgen ben Hamenstag." — „Hb, morgen ift Katharina"
— brad?te id? mit dobes»erad?tung 3mifd?en hinein. — „(San3,

gan3 rid?tig — aber mas mollen Sie, id? bad?te an einen Silber*
fud?s aus ber neuen ^arm in (Sraubünben — bie liiere follen
aber febr 3ähe fein — 3d? mollte immer nod? nid?ts fagen,
aber bie £ifte 2, meine Stifte Die £ifte, bie ein3ig für unfere
Säter einftanb — auf ber ftanb „HolF nur bir" — bie alles

uerfprad? — bie jebermann gered?t mürbe — bie bie 3ntereffen
aller uerbanb — bie nid?ts mit anbern gemein hatte — bie 00m

Seften nur bas HIterbefte mollte — bie fid? nid?t nieber*
Friegen ließ — gerabe biefe £ifte 2! — Sehen Sie, ba feiert
man mieber einmal fo einen donrab Weyer ober ^erbinanb
ober mie ber politiFer ba hieß! 3a, a>as ift mit fo alten £euten
heute nod? an3ufangen! 3d? frage Sie, mas! mas!? Sagen
Sie mir nidjts bagegen. Wir brauchen einen Woffuloni —

Wullofoni — £omuffini — Simmiluni — na, fagen Sie mir
bod?, ba ber füblid?e fjerr ba — 3a, eben ben! Der hat bod?

bie Preßfreiheit eingeführt! dben biefe fehlt uns. Ulan fagt
ben £euten uiel 3U uiel unb nad?ber mill's mieber Feiner gefagt
haben. So ftel?ts aud? mit ber Ultersuerfid?erung. Wenn
jemanb alt ift, mas mill man ihn aud? nod? uerfid?ern? Da
Fann Fein Staat eine (garantie übernehmen, baß ber Wenfcf?

bod? an einem fd?önen liage abftirbt. — Diefe geiftreid?e Wen*
bung mad?te mid? etmas perplej — bas fab perr Sdjneiber
Sdjneiber. — 3a, fehen Sie, bas geiftige Durchdringen einer
Hlaterie ift alles. So, unb gan3 fo mar aud? bie Stifte 2, meine

£ifte. Unb menn man bebenH, baß in gjuFunft bie KeFruten,
bie ein paar Ularfd?fd?uhe be3iehen, bafür 12 ^ranFen be3al?Ien

müffen, Fommt einem erft bie gan3e innere (Sefd?loffent?eit
ber £ifte 2 311m Semußtfein. 3d? fahe 3haen — gefdjloffen
bis 3U eben biefen \2fränFigen Utarfdjfdjuhen. Was liegt ba

für eine £ogiF batjinter; aber es ift richtig, bas Haterlanb
3ahlt ben Stahlhelm unb ber Daterlänber bie Ularfd?fd?uhe.

Sehen Sie, bas finb bie beiben (Exponenten, mas ba3mifd?en

liegt ift Hebenfadje unb Fann nur feinen HusbrucE in £ifte 2

finben. Uud? bie Solleinnahmen, bie bis dnbe ©Hober
Willionen ^ranFen einbrachten, finb eine uaterlänbifdje dat.
Das ift bas, mas man eibgenöffifd? nennt. Hlle für einen —
alles für einen, ja, id? mödjte fagen, alleralleftes für einen.

Uud? eine abfolute (Srunblage unferer £ifie. Selbft mas bas

§umenig*anl|aben ber ^rau anbelangt, ift unfere Stifte Fonfe*

quent. Wir haften an unferm hohea fteifen StehFragen feft
mie an unferer geftärHen uaterlänbifdjen Kruft. Sehen Sie
meine Wandjetten an •— alles ed?t unb fteif aus überliefertet
drabition — aufredjt — im SenFel, männlid; bis 3um Strumpf*
bänbel hinunter. Die Doppelfohle beanfprucfjt mein KaraHer,.
Sehen Sie, fo ift ber Wann ber £ifte 2. Wenn aud? bie (Erböl**

bohrungen in ber £inthebene nur Wafferquellen ergaben,
fo liegt bie eigentliche patriotifdje dat eben in ber diefe uon
400 Wetern. Uud? hier ift bie Hertiefung alles ober nidjts,.
Die Sehanblung bes Sd?mei3ermod?e*2luffaßthemas in ben

Scljulen ift eine abfolute HotmenbigFeii, bie ber £ifte 2 aus*=

gefprod?en eigen ift. Das Uuslanb foil bei unferer Sd?mei3er*

modje ftaunen, mas mir alles felber probu3ieren unb bod? uou
ihnen be3iehen. Darin liegt ber Segen bes 3nternationaIismus.
£ocarno ift bie erfte dtappe ba3u. 3d? fage, £ocarno iftgerc.be3U
ber Unfang bis 3um dnbe. Der Unfang im Unfangsftabium.
So ift es mit allem mahrhaft (großem — aud? mit unferer
£ifte 2. •— 3d? fage bas aud? ftets meinem ^reunb, bem Hatio*
nalratsreferueFanbibaten Hr. j.3 unferer Stifte — nebenbei

gefagt — eine (golbfeele mit ausgefprod?ener ^ührerintelli*
gen3 •— ein Wann bes mirFlidjen DolFes — ein Herireter,
mie fie fein follten — ein — eben ein Wiffo — Willu —
£imu — £iffu — Simulloni — na miffen Sie, ba ber füblidje
£?etr ba — ja, ja richtig — gan3 fo einer — bie haben
mir nötig. — Ha alfo befter ^reunb — auf Wieberfehen —
benFen Sie an bie £ifte 2, meine Stifte, benFen Sie an ben

Willu — £imnlloni — Wuffi " id? Fonnte nur nod?
ben Hrm in ftumpfem WinFel 3um (grüß erheben. z.j
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Dei'
Ich glaubte ihm noch ausweichen zu können. Lin Buch-

Handlungsschaufenster nahm mich deshalb vollauf gefangen.
Welche wunderbaren Lederrücken und Radierblätter, welche

farbigzarten Originallithographien zu Kellers sieben Legenden,
welche nun mußte in meinem Rücken der Durch-
marsch erfolgen. Ich verspürte es deutlich. Der magnetische
Kontakt war da. — Und da war auch schon der Klaps. Er
schlug mir auf die Schulter. Ich erlitt eine kleine Herzer-
schütterung —und drehte mich mit dem unwissendsten Gesichte

langsam, fast bösartig um — ah — und meine Züge erhellten
sich vorschriftsmäßig, ja ich hatte das Gefühl, es ausgezeichnet
gemacht zu haben — „Ah, Sie — Herr Schneider Schneider —
aber das freut mich — wie geht es denn immer — schon lange
nicht mehr" — und schon erhob er jene Stimme, von welcher
ich wußte, nun für längere Zeit ausgeredet zu haben. — „Rio-
lett" — sagte er, „violett gehts. Bis rosa. Wie wäre es

anders möglich bei diesen Konstellationen. Konstellationen —
politische, selbstliegend. Wer hätte diese Nationalratswahlen
erwartet. Die Liste, meine Liste, hatte ja Plattfüße. Als
meine Alte am t6. Oktober die schweren Unterhosen zurecht-
legte, erhielt meine Zuversicht schon den ersten Rückschlag.

Sehen Sie, so sind meine Herznervendärme, so übersexuell
empfindlich. Sie werden natürlich sagen „Touö — Loue".
Ja, ja, ich sage es mir auch stets. Besser — besser — immer
besser bis immerhin besser. Schon bei der nationalen Kunst-
ausstellung sagte ich es mir stets. Farbe — viel Farbe — mehr
Farbe —kolossal Farbe, und Rahmen, Rahmen sage ich Ihnen —
vom Schönsten was man überhaupt sehen kann. — Und einige
Bilder — ja — aber was ich sagen wollte — da haben Sie es,
die Nationalratswahlen sind eben doch nicht mehr das, was
sie sein sollten. Sagen sie nur nichts! Nein, sie sind nichts
mehr, die Wahlen. Es beteiligen sich immer mehr andere

daran. Andere, wissen Sie — eben einfach andere. Ich würde
meinen obersten Hosenknoxf für das Vaterland geben —
aber diese! Sehen Sie nur einmal diesen Haarwuchs an!
Ueberdies, haben Sie von dem Bubikoxfbehandlungskurs der

St. Galler Toisseure gelesen? Na, was sagen Sie? Ich sage

immer, der Bubikopf ist die symbolische Verkörperung unserer
politischen Weitsichtigkeit. Am Bubikopf gehen wir zu Grunde.
Der innere Zusammenhang ist doch klar. Die Haarwurzeln
liegen an unserer Gehirnrinde — nun, was wollen Sie noch

mehr! Schauen sie die Abstammung unseres achten Kreises.
Bubikopf — reiner Bubikops — zum Haarabschneiden! So

ist's auch mit der Elektrifikation der Bunde.bahnen. Wenn ich

eine Dampfmaschine sehe, so möchte ich ihr um den Hals fallen.
Wie wunderbar ist so eine dampfende Maschine im Kino.
Und eine Elektrische? Nicht zum glauben. Sehen Sie, ich bin

nur der Schneider Schneider, aber meine Gefühle bäumen
sich auf, wenn ich im Kino so etwas sehe. Zudem hat meine

Frau morgen den Namenstag." — „Ah,morgen istKathcrina"
— brachte ich mit Todesverachtung zwischen hinein. — „Ganz,
ganz richtig — aber was wollen Sie, ich dachte an einen Silber-
fuchs aus der neuen Farm in Graubünden — die Tiere sollen
aber sehr zähe sein! Ich wollte immer noch nichts sagen,
aber die Liste 2, meine Liste! Die Liste, die einzig für unsere
Väter einstand — auf der stand „Volk nur dir" — die alles
versprach — die jedermann gerecht wurde — die die Interessen
aller verband — die nichts mit andern gemein hatte — die vom

Besten nur das Allerbeste wollte — die sich nicht nieder-
kriegen ließ — gerade diese Liste 2! — Sehen Sie, da feiert
man wieder einmal so einen Tonrad Meyer oder Ferdinand
oder wie der Politiker da hieß! I<U was ist mit so alten Leuten
heute noch anzufangen! Ich frage Sie, was! was!? Sagen
Sie mir nichts dagegen. Wir brauchen einen Mossuloni —

Mullosoni — Lomussini — Simmiluni — na, sagen Sie mir
doch, da der südliche Herr da! — Ia, eben den! Der hat doch

die Preßsreiheit eingeführt! Eben diese fehlt uns. Man sagt
den Leuten viel zu viel und nachher will's wieder keiner gesagt

haben. So stehts auch mit der Altersversicherung. Wenn
jemand alt ist, was will man ihn auch noch versichern? Da
kann kein Staat eine Garantie übernehmen, daß der Mensch
doch an einem schönen Tage abstirbt. — Diese geistreiche Wen-
dung machte mich etwas perplex — das sah Herr Schneider
Schneider. — I<V sehen Sie, das geistige Durchdringen einer
Materie ist alles. So, und ganz so war auch die Liste 2, meine
Liste. Und wenn man bedenkt, daß in Zukunft die Rekruten,
die ein Paar Marschschuhe beziehen, dafür x2 Franken bezahlen
müssen, kommt einem erst die ganze innere Geschlossenheit
der Liste 2 zum Bewußtsein. Ich sahe Ihnen — geschlossen

bis zu eben diesen t2sränkigen Marschschuhen. Was liegt da

für eine Logik dahinter; aber es ist richtig, das Vaterland
zahlt den Stahlhelm und der Vaterländer die Marschschuhe.

Sehen Sie, das sind die beiden Exponenten, was dazwischen

liegt ist Nebensache und kann nur seinen Ausdruck in Liste 2

finden. Auch die Zolleinnahmen, die bis Ende Oktober xso
Millionen Franken einbrachten, sind eine vaterländische Tat.
Das ist das, was man eidgenössisch nennt. Alle für einen —
alles für einen, ja, ich möchte sagen, allerallestes für einen.

Auch eine absolute Grundlage unserer Liste. Selbst was das

Zuwenig-anhaben der Frau anbelangt, ist unsere Liste konse-

quent. Wir halten an unserm hohen steifen Stehkragen fest

wie an unserer gestärkten vaterländischen Brust. Sehen Sie
meine Manchetten an — alles echt und steif aus überlieferter
Tradition — aufrecht — im Senkel, männlich bis zum Strumpf-
bände! hinunter. Die Doppelsohle beansprucht mein Karakter.
Sehen Sie, so ist der Mann der Liste 2. Wenn auch die Erdöl-
bohrungen in der Linthebene nur Wasserquellen ergaben,
so liegt die eigentliche patriotische Tat eben in der Tiefe von
qoo Metern. Auch hier ist die Vertiefung alles oder nichts..
Die Behandlung des Schweizerwoche-Aussatzthemas in den

Schulen ist eine absolute Notwendigkeit, die der Liste 2 aus-
gesprochen eigen ist. Das Ausland soll bei unserer Schweizer-
woche staunen, was wir alles selber produzieren und doch voy
ihnen beziehen. Darin liegt der Segen des Internationalismus.
Locarno ist die erste Etappe dazu. Ich sage, Locarno ist geradezu
der Anfang bis zum Ende. Der Anfang im Anfangsftadium.
So ist es mit allem wahrhaft Großem — auch mit unserer
Liste 2. -— Ich jage das auch stets meinem Freund, dem Natiö-
nalratsreservekandidaten Nr. t? unserer Liste — nebenbei

gesagt — eine Goldseele mit ausgesprochener Führerintelli-
genz — ein Mann des wirklichen Volkes — ein Vertreter,
wie sie sein sollten — ein — eben ein Misso — Millu —
Limu — Lissu — Simulloni — na wissen Sie, da der südliche

Herr da — ja, ja richtig — ganz so einer — die haben
wir nötig. Na also bester Freund —- auf Wiedersehen —
denken Sie an die Liste 2, meine Liste, denken Sie an den

Millu — Limulloni — Mussi " ich konnte nur noch
den Arm in stumpfem Winkel zum Gruß erheben.

/ 5pe^t»Ipl»tteo / 5âl! ttìr vtoer» » p«rt /
W? S. ScNsîctsggsv.ttâiusev
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Probatum est!

(Ein Tllatm kommt fptittsrnackt unter dem 3eitg(ocken duref)
gerannt und roird non dem îfdjugger in der neuen Uniform in
(Empfang genommen: „TDas Donnerroätters cfjunnt (End) a? Sit
©iljr nerruckt, deremäg i der Stadt umej'fctjuene? H)o cfjömit
"Dißr ßär ?"

— „ije nom Stüürbürol" roar die Rntroort.
„XI de die Sdjföffer da, roas ifch das?"
— Jje Ja, ds ©as u ds IDaffer ijei fi mec o abg'ftellt."

®0®

fterbft im "Bundeshaus.
Hun ift es Ejerbft! Die büftern Hebel minbert
Urtb fdjleic^ert fic£? ums Ifolje Sunbesbaus.
EDie Dämmer lagert's ob ber 2Iare (Srüuben,
So grau, als ging' ber Sonn' bie Ker3e aus.

Das Cippfräulein gupft bann unb mann am Kleibe,
Denn fall bläft's fd?on bie jarlen Sellen fei an.
Salb flatter! in ben ÎÏÏiill bie 23emberg*Seibe,
Unb EDoIIgeftricttes tjolt man fief? beran.

(Selangmeilt fei? icf? einen EDeibel gaffen.
Hmtsmüb' fcfjielt Papa fjcab 3um Uusgaugstor.
tïïait nur finnt „Kari" uodj naä; neuen ÎDaffen.
Derftimmt flaubt 3eatt=Elîarie am Coffre=fort.

3m ffofe macfjt bes (Säriners Hüfdjegg*23efeu
Dem (Solb bes 231attfallteppicfys ben (Saraus...
© 3etut"/ 's ift I?alt immer fo gemefen:
Hur (Solbmetall bat Kurs im Hunbesbaus R. Sch.

Der Wiggivogel.
3ugenberinnerung aus bem ©berl]asli.

Don Cljotnann.

HlsHueb uo 3äl?ä 3al?re bin i bi mim (Sölti an (Engfilen
j'HIp gfi. (Es ift jeß fiebertefiifgg 3alK- 3 bfinne mi no gut,
mo mer mit be Cbieue unb eppis galts bür 3'(SänteI bibbere
i3 (Engftlelägcr jiiglet fi. (Sägenb brudjeni ait 3'befcbribe, fie
ift befannt. §unäcbft non iifete, ift «Slattbart <£f?appis ffütte
gftanbe, er bd ungfäbr glidjuiel (Lbie gba, œie ber (Sötti.

EOie anberi Kclpler am EÏÏorgeu, bet Cbappi fis Cbäsli
am Elbe gmad?t. g'EXbe fi be fämmtlidje piittebemobner i
(Slattbaris piitte 311m Elbefiß 3ämed?o, mo be Cbappi, te»en er

3'Cbäsli ufern Cbeffi ufa guo gba bet, mir fi EDiggioogel
gä Ixet.

3äfo, mas e EDiggioogel fig? Dos ift ber Höfte Cbäs,
mo im Cbeffi blibt, me 3'CbäsIi büß ift. Dä muß no ufe megem
3igere, unb i3 Cbäsli djamene nimme tue, mil bas fdjo i ber

^orm ift, u bem Hafte Cljäs i ber (Srößi uomeite größere Spaß,
fäge fi ber EDiggioogel.

Cbappi l?et mir fi EDiggioogel gä, mil ig ißm 3'ÏÏÏeld;s3it
finer „Cbie" 3uoI?a triebe ßa, er I?et fei Cbiebuob gba. (Einifcß

bets aber bue en anbere EDiggioogel gä, e cfjli ber d?äc£?er.

(Es ift fo gfi:
gj'läger ift 3imli usgmeibets gfi unb Cbie bei müeßen

ib EDeug ufi triebe merbe, fiir öppis 3'iiberdjo.
(Ei Elbe, moni üfer Cbie bi ga bole unb Cbappis 0 X?ät

feile bringe, ban i gfeb, bas bem fini faft bim 3od? tjinbe fi.
3 ba gœârmeifet öb fe mell ga ßole, fdjlie§licf? ifdj es mer boeß

3mit gfi, u bi mit iifne gege bei 3U0.
EDotti bi Cbappis ffiitte üerbi bi, ifd? er unter ber Ciir

gftanbe unb bet gfragt: „pans, mo fin miner <£bie?"

„3 ba fo nit gfeb", bau i gantmortet u bi gfdjobe.

3eß bet Cbappi finer Cbie felber müeße bole unb no
orbeli mit, unb ift barum 3imli fpät 3um Cliäsle djo. EDie

gmöbnlicb, ift Ulis i fir piitte gbodei u bei ihm 3uegluegt.
EDos ift naba gfi, für be EDiggioogel ufe 3näb, bau i mi

füferli fürbi gla gegem Cbeffi 3110. 3 bi 3'jurtg gfi, fuft l?ät

mer bä Hlicf, mo mer „Cbappi" do ber Site gä bet, gfeit, mas
i 3'tüe btig. 3^em, rooner be Hogel bet i ber panb gba, I?et er

mer ne egege gftreeft u frünblidj gfeit: „panfi, bättift eppa
gären ben EDiggioogel?" 3 feige ja u mot ne nä, mit bem ßet
Cb,appi blißfcbnell b'panb 3rug söge, u mit ber anbere bet er

mer eis 311m (Srinb gboue, bas i bi untre Hlildjbanf gfare,
mie ber Cgge ufern Cbegelris, me me ne guot breidjt.

EDoni mieber e djli bi bimer felber gfi, l?et er 3uemer
gmeint: „Das ift bina ber EDiggioogel, moren bring fdja ben

umbi. „Uber rootjl, i ba (Slattbaris Cßie naber geng gfunbe.

Ifnmerhmg: (Elpppt: Kafpar; <£ï?te : Kiibe.
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J. Gogniat^
Fusterie 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage- Femme
Re/jjro/jnaj'rei
Man apricht deutsch

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

dtti ÖJefccc-Slumpcn —

ein iQualilaleffumptn.
Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt, schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen. 312

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spitalgasse ^ Schauplatjgasse
Salmenbräu Rhein leiden, hell, dunkel und spezial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 387

droits
diskret versenden wir un*
sere Prospekte über hypie*
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand*
Spesen beifügen. 327
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

zum
Oberfänderstübli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten : Fondue, Kässchnitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Schwab-Häsfer.
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vi'oüiutnni e8t!

Tin Mann kommt splitternackt unter àem Zeitglocken iZurch
gerannt unà wirà von 6em Tschugger in äer neuen Uniform in
Empfang genommen: „Was Donnerwâtters chunnt Tuch a? Sit
Dihr verruckt, äereroäg i äer Staàt umez'schuene? Wo chömit
Dihr här?«

„he vom StlilirbUro î" war àie Untwort.
„U äe äie Schlösser cZa, mas isck äas?"

He fa, às Gas u às Wasser hei si mer o abg'stellt."
GTS

Herbst im Bunàeshaus.
Nun ist es Herbst! ^)îe düstern Nebel winden
Und schleichen sich urns hohe Bundeshaus.
Wie Dämmer lagert's ob der Aare Gründen,
So grau, als ging' der Sonn' die Nerze aus.

Das Tippfräulein zuxst dann und wann anr Kleide,
Denn kalt bläst's schon die zarten Schenkel an.
Bald flattert in den Müll die Bemberg-Seide,
Und Wollgestricktes holt rnan sich heran.

Gelangweilt seh ich einen Weibel gassen.
Anrtsrnüd' schielt Papa Haab zum Ausgangstor.
Matt nur sinnt „Nari" noch nach neuen Waffen,
verstimmt klaubt Jean-Marie am Tossre-fort.

Im Hose macht des Gärtners Nüschegg-Besen
Dem Gold des Blattfallteppichs den Garaus...
G Ierum, 's ist halt immer so gewesen:
Nur Goldmetall hat Kurs im Bundeshaus! U. 8ok.

Der
Iugenderinnerung aus dem Gberhasli.

von I oh. Thornann.

Als Bueb vo zähä Jahre bin i bi mim Götti an Tngstlen
z'Alp gii. Ts ist setz siebenesüszg Jahr. I bsinne mi no gut,
wo mer mit de Thiene und eppis galts dür z'Gäntel hindere
iz Tngstleläger züglet si. Gägend brucheni ait z'beschribe, sie

ist bekannt. Zunächst von üsere, ist Glatthart Thappis Hütte
gstande, er het ungsähr glichviel Thie gha, wie der Götti.

Wie anderi Aclpler am Morgen, het Thappi sis Tbäsli
am Abe gmacht. Z'Abe si de sämmtliche Hüttebewohncr i
Glattharts Hütte zum Abesitz zämecho, wo de Thappi, wen er

z'Thäsli usem Thessi usa gno gha het, mir si Wiggivogel
gä het.

Iäso, was e Wiggivogel sig? Dos ist der Röste Thäs,
wo im Thessi blibt, we z'Thäsli duß ist. Dä muß no use wegem
zigere, und iz Thäsli chamene nimme tue, wil das scho i der

Form ist, u dem Rüste Thäs i der Größi vomene größere öpatz,
säge si der Wiggivogel.

Thappi het mir si Wiggivogel gä, wil ig ihm z'Melchszit
finer „Thie" zuoha triebe ha, er het kei Thiebuob gha. Tinisch
hets aber due en andere Wiggivogel gä, e chli der chächer.
Ts ist so gsi:

Z'Läger ist zimli usgweidets gsi und Thie hei müeßen
id Weng usi triebe werde, für öppis z'übercho.

Ti Abe, woni üser Thie bi ga hole und Thappis o hät
seile bringe, han i gseh, das dem sini fast bim Joch hinde si.

I ha gwärweiset öb se well ga hole, schließlich isch es mer doch

zwit gsi, u bi mit üsne gege hei zuo.
Woni bi Thappis Hütte verbi bi, isch er unter der Tür

gstande und het gfragt: „Hans, wo sin miner Thie?"

„I ha sa nit gseh", han i gantwortet u bi gschobe.

Ietz het Thappi finer Thie selber müeße hole und no
ordeli wit, und ist darum zimli spät zum Thäsle cho. Wie
gwöhnlich, ist Alls i sir Hütte ghocket u het ihm zuegluegt.

Wos ist naha gsi, für de Wiggivogel use znäh, han i mi
süserli fürhi gla gegem Thessi zuo. I bi no z'jung gsi, sust hät
mer dä Blick, wo mer „Thappi" vo der Site gä het, gseit, was
i z'tüe heig. Item, woner de Vogel het i der Hand gha, het er

mer ne egege gstreckt u sründlich gseit: „Hansi, hättist eppa
gären den Wiggivogel?" I säge ja u wot ne nä, mit dem het
Thappi blitzschnell d'Hand zrug zöge, u mit der andere het er

mer eis zum Grind ghoue, das i bi untre Milchbank gsare,
wie der Tgge usem Thegelris, we me ne guot breicht.

Woni wieder e chli bi bimer selber gsi, het er zuemer
gmeint: „Das ist hina der Wiggivogel, moren bring scha den

umhi. „Aber wohl, i ha Glattharts Thie naher geng gfunde.

Anmerkung: «Lhappi: Kaspar; Lhie: Kühe.

1. Kogniai^
fustsris 1 - <Zsnàvs

161. Si»ncl 53.31

klemme

»prickt clsul»Ok
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Eîr» ÂDîANîHIDN

Ssiv kösUicksr Dutt, cisv sr aus^esucki ksiristsri
üksrsssiscksri vsbsksri vsrösnki. sokailt Uoksri
Lisriuss unc! Wokidsksgsv.

Lalmenbräu lilioinlelclen, kell, cl u n IceI u u cl special
vas IZ e s i e aus Küe k e u u 6 Keller

L. Kczlirbacll-kîvtk, lrüker Laie X^dßslvAAS 387

^rcrîîs
(lef!. ZO

l?^>. für Versancl-

(^asa Vara, 43l) kive, Oenk.

Otierlsnclerstüdli — I.

8pe^ialirâren: k^onckue, l^âsscjrnitten.
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bförft Du Daters Stimme nidjt?
£)öre nur, mie Dater fpridjt!
Dater ift ein garder lïïann:
Denn im Hunbfun! fagt er an

„meine Damen! meine fjerren !"

3a, bas ^ort bas Kinblein gern,
benn ber Dater fpridjt gar fein
für bas Kinblein ganj allein

(Srofjmamc tritt in Hftion.
Hebet jetjt ins ïïïûropbon:
„IDie man Itinber gut erjteljt "
(Srofjmamas Spejialgebiet.

$Rij3Detftändms.
Sie fdjlicfyen Ijeimlidj 3um ÏDalbe

3m Reiften Sonnenfd)ein,
Sie brängten fidj tofenb unb lacfyenb

3ns bämmernbe DicEicE^t hinein!

Die jungen Tannenbäume,
Sie boten fo fidlere fjut —
Unb in bem grüntütjlen Iftoofe,
IDie ruljte fiel's ba fo gut!

Grety Grundmann. ÎHodcmcs TDicgcndcd.
Schlafe, Kinblein, fcfjlafe ein.

Sdpliege Deine Ueugelein.
fpör bas XDiegenliebdjen frofy:
îïïama fingt im Ztabio

"Ritt auf dem ^egafus.
©s®

Kinblein rnadft allein 3U £)aus.
Schaltet bann ben björer aus.
Huf ben XDellenlänaen fat^t
galten (Englein treue ïDadpt. Puck.

(Ein armer Hetteljunge
SdplicEp beerenfucfjenb uorbei,
His er bie îïïenfdjlein gemährte,
(Entflog er mit leifem Schrei.

Um Hbenb bat er ber ÎÎTutter
ÎÎIit 3itternber Stimme geflagt,
ÎDie graufam 3toei böfe IITenfdjen
3m ÏDalb fid) geœûrgt unb geplagt. Emil Hügli.

Sic: Und Sic fjötten tatfädjlicf) nicfjts nom 3eppe=
lin, £ett Uebelljöt?

(Et: TDiffen Sic, ^räulein, icf) f)ätt* mafjrfctjeitiUcf)
toas gcfjöct, aber — mat gtad mit meinet gtau. in
îtonoetjation.

| Uigaretten Urrqlpfvon 2 bis 10 Cts. 7 Bf ^ Jg»- JE Ür Jr 4

Virginier
20 Cts. s« |

Cafö Barcelona, Bern
Prtma ml r«d/e l^eAi« / Wor*dc//</i* ApéiW* / ftii®
ÜAdi-e / CVé £»pr,«i / Grouej ATonj/jp^r/- Ore*»afrton

In Ber.). 352 Ink }. Xou|*h

llillillliilllil

Eil) dUflKleP Punkt •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosdi. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-. ""

Gâcflter, Rue Thalberg 4, Genf.

: :i i : Ii!:;
'

!-i

Confiserie • lea Room • R. Borier
B«rn - Amthausga»»« 20

Hontag off© n a»

BERy Restaurant ßellevue
I« M1 LITÄrt ST RASSE *2 BREITENRAIN

1 Kleines Sali für Vereine und Gesellschaften

— Höl. empfiehlt sich E. Baumgartner-Frei

llarlélé CaDaretCaléSitietfler
LÄNGGASSSTRASSE 42 m

TB g lie h 8 Uhr » Sonntags 3 und 8 Uhr

Calé Reitauranl flmlhaui
tf.4 Ü55 TR 10

Pr/ma Weine. C«r</lna/-/fofa frJ&ourt? Äeti j7emfl//./ii#-/Wrtef».

f^h&äen.'hib* Billard

iSfetf^flllelle Chauffeur [diule Bern
/furse unrf faAranterridi / / ederzeit
S. URWYLER, Dammweg ZI
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Hörst Du Vaters Stimme nicht?
Höre nur, wie Vater spricht!
Vater ist ein ganzer Mann:
Denn im Rundfunk sagt er an!

„Meine Damen! Meine Herren!"
Ja, das hört das Kindlein gern,
denn der Vater spricht gar fein
für das Kindlein ganz allein!

Großmama tritt in Aktion.
Redet jetzt ins Mikrophon:
„lvie man Kinder gut erzieht "
Großmamas Spezialgebiet.

VWverftânàis.
Sie schlichen heimlich zum Walde

Im heißen Sonnenschein,
Sie drängten sich kosend und lachend

Ins dämmernde Dickicht hinein!

Die jungen Tannenbäume,
Sie boten so sichere Hut —
Und in dem grünkühlen Moose,
lvie ruhte sich's da so gut!

Moàernes Wiegenlieà.
Schlafe, Kindlein, schlafe ein.

Schließe Deine Aeugelein.
Hör das lviegenliedchen froh:
Mama singt im Radio!

Ritt auf àern Pegasus.
VSS

Kindlein wacht allein zu Haus.
Schaltet dann den Hörer aus.
Auf den Wellenlängen sacht

halten Englein treue Wacht.

Gin armer Betteljunge
Schlich beerensuchend vorbei,
Als er die Menschlein gewahrte,
Entfloh er mit leisem Schrei.

Am Abend hat er der Mutter
Mit zitternder Stimme geklagt,
Wie grausam zwei böse Menschen

Im Wald sich gewürgt und geplagt. Linil Itüxli.

Sie: Unâ Sie hörten tatsächlich nichts vorn Zeppe-
lin, Herr Uebelhör?

Er: Wissen Sie, Fräulein, ich hätt' wahrscheinlich
was gehört, aber — roar graà mit meiner Frau in
Konversation.

I kigsl-Mkn sse I v s
von 2 bis 10 Ois. ê à chh/ â ..à à' à .«

Virginier
20 Lis. z--

varcelona, ^7?? vsi'n
In vee»>. ZZ2 là 1, >»»,»<«»

>!S!>î>!>>l!l!l!!>>>>>>>>>>>>>>!>!IUlI>!!!!R!>!!>»!»«>I»»>!!l»!l!>!>l»!!!lîî«>!«»!>!>

kl» miniiiei' klinxi »
über ZlXl Zeiten, viele ^t>t>>I-
<lunxen, bcksnclclr 6îe b7uebr-
sbleeibunx ?u sllen teilen, in
sllen i.snclci-n, bei sllcn Völ»

IierNê Li-oscti. br, 9.—,
x-b. ^ 10.-.

dìâctlter. kue rk-Ibeex 4. (Zenk.

coêerte le« k««m ». «oner
S»>-n - 2L>

»<0Nt»g olkvn WS

seiiU kezisuraal kellevue
IN !un.ir«nsrn»ss^ 42 unsirUnn/un

î l<Isines Sâli fllr Vereins uncs (Zssellseksftsn
I4SN smpfisklt sieli U. SsumAs^tns^-^^sl

«MàllZlMlM
U«I4cZ<Z^SSSNI4^SS^42 .»

il g > ïek S Ukr » Sonntag» Z un«t S Uiir

tasê keîtaursnl HmMsui Meile LllausseurMIe Sern
" /tuess u/itt /ei/sezo//

8. Darnmvveg 11
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Teddy^Särs Hbenteuer.
LXV. Teddg baut einen Tonfilm.

Fr*>H Uiori.

t. ds baut bet debby f;iet prioat
Sief; einen donfüm=2fpparat
Itnb will mit gan3 befonbern Stiiden
Das Setner publifum begfüden.

2. „(Ein donfifmftüd ift bann am beften,
JDenn îforte fotoof;!, tuie aud; (Seften,
IDie nun ju fjören unb 3U fefpt)
(San3 fjaargenau im (Einflang ftef;n."

3. Dod; biefer (Einflang, ad;, ber mar
3n debby's 5ilm redjt fonbetbar:
(Ein Xjafpi fräf)t auf bem erften Sifb,
Dod; cfyätjeri's <£f)d;=<£bd; nur toie œilb.

(df^cf^d;)

jj

5

»

<1. Hatiirlid; fommt ber „Sonny Soy"
3m 3U)oten Silbe an bie Keif;.
IDas aber bringt bie îTtelobie

Sie fräfjt blog : „Ki.fififerifii !"

(df^cb-cf;)
5. (Ein ©ei. feine (Sattin roitternb,

Schreit auf bem Sitb liier marferfdjütternb:
„Sit; auf meinen Sdjofj, Sonny Soy,
Hod; bift bu nicf;t gro§, Sonny Soy..."

(df;-d^d?)
6. Huf biefem Silb fingt bie Soubrette

Die neufte Sd;lager»®peiette. —
3ebod;, mas 3tt>itfd;ert fie benn ba

Sie brüllt ja bloß: „3-a, 3-aa."

7. fjier ein Segräbnis; letjter (Sang;
ÎTÎit dtauermarfd; unb drauerfang;
„3X>enn ber tueifje ^lieber mieber bfüf;t
Sing id; bir mein fd)önftes £iebeslieb."

((Ef;-cf)-d))

8. Unb f;ier erflärt nun tnieberum
Der debby feinem publifum:
„Die Sarmonie, tuie 3fyr ja t»'ßt,
Das œidjtigfte am donfilm ift!"

(db-d;-cb)

9. (Ein fo ein fiimmefblauer Sd;marren!
Uumöglid; länger ausgufjarren
His es bie Hpparate f ef;t,
Da lad;! bas publifum unb ffiefjt.

OJeh.

^SOïOSOSOâOîOZC^^

8
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Teââ^-Bârs Abenteuer.
I^xv. Teààìz baut einen Tonfilm.

Es baut der Teddy hier privat
Sich einen Tonfilm-Apparat
Und will mit ganz besondern Stücken

Das Berner Publikum beglücken.

2. „Ein Tonfilmstück ist dann am besten.

Wenn Worte sowohl, wie auch Gesten,
Wie nun zu hören und zu sehn)

Ganz haargenau im Einklang stehn."

z. Doch dieser Einklang, ach, der war
Zn Teddy's Film recht sonderbar:
Ein pahn kräht auf dem ersten Bild,
Doch chätzert's Ehch-Ehch nur wie wild.

(Lh-ch-ch)

8

5

6

(Lh-ch-ch)
H. Natürlich kommt der „Sonny Boy"

)m zwoten Bilde an die Reih.
Was aber bringt die Melodie?
Sie kräht bloß: „Ri-kikikerikii!"

(Lh-ch-ch)
s. Ein Eiel. seine Gattin witternd,

Schreit auf dem Bild hier markerschütternd:
„Sitz auf meinen Schoß, Sonny Boy,
Noch bist du nicht groß, Sonny Boy..."

(Lh-ch-ch)
6. Auf diesem Bild singt die Soubrette

Die neuste Schlager-Gpeiette. —
Jedoch, was zwitschert sie denn da?
Sie brüllt ja bloß: „>a, Z-aa."

7. Pier ein Begräbnis; letzter Gang;
Mit Trauermarsch und Trauersang;
„Wenn der weiße Flieder wieder blüht
Sing ich dir mein schönstes Liebeslied."

(Lh-ch-ch)

8. Und hier erklärt nun wiederum
Der Teddy seinem Publikum:
„Die parmonie, wie Zhr ja w ßt,
Das wichtigste am Tonfilm ist!"

(Lh-ch-ch)

Ein so ein himmelblauer Schmarren!
Unmöglich länger auszuharren!
Als es die Apparate s eht,
Da lacht das Publikum und flieht.

0I«k.

H
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Fortsetzung folgt.
i.

Seit einer Staube fd?ott lauert ^räulein 3ulia Haggenbas,
langjährige 2Ibormenitn bes IDocE?enblaitas „ffaus unb fjeirn"
am ^enfter ihres Stäbchens auf ben jjmnrjen, ber ihr jeweilen
bas ftets mit Sel?nfud?t erwartete ffeft ins fjaus bringt. (Eubltcl?

ertönt bie Klingel im Korribor unb ïaurn ift ber Hole wieber
abgejogen, fißt bie alte 3rmgfer bereits in einer (Ede ihres
altmobifchen Sofas, gart3 nertieft in ben nor einigen ITionaten

erfchienenen Homan, ber ben nerhei§ungsnollen üitel trägt:
„Hlles aus Siebe". ITlit ftets wachfenbem 3ntereffe l?at fie bie

£iebesgefd?tcl?ta bes jungen, bilbfchönen mit irbifcf?en (Sütern
reich gefegneten (Srafen unb bem aus einfachem Hürgerljaufe
îommenben IÏÏâbd?en nerfolgt. 3 heutigen Kapitel, bénît

^räulein 3ulta Haggenbas, wirb fic£? bas Scl?icïfal ber beiben
Siebenben nun enblich entf<heiben. ïDeiter unb weiter lieft
fie 21h! jeßt îommt's

21uf einmal öffnete fich bie Ciire unb ba ftanb er,
ber junge (Sraf non tDalbenburg, wie aus bem (Erbbobert her*
norge3aubert. (Ein fchluch3enber, jubelnber 21uffchrei non
21uneliefe: „(Sert, (Sert, ba bift bu ja"! EDeinenb nor ^reube
unb Schmer3 fanî bas junge ïïïâbdjert in bie 2lrme bes (Se*

liebten, ber es fanft umfing unb mit bebenber Stimme ins
©f?r thrn flüfterte: (^ortfeßwng folgt).

II.
Her îleine ïDalterli muß heule 3um erftenual ben tDeg

3ur Schule nehmen. Her 2Ibfchieb non bjaufe ift ihm recht

fdjwer geworben, unb hätte IKuiti ihn nicht unter freunbli<hem
§ureben unb allerhanb Derfprecfjurtgen bis 3ur Süre bes

Schulhaufes begleitet, wer weiß, er wäre auf halbem IDege
wieber nach Efaufe 3uriicîgeïehrt. Hun ftßl ber Kleine mit
nielen anbern fremben Kinbern in ber engen, bumpfen Schul*

ftube. (Er möchte fo gern wieber beim 3ur ïïïutter, in ben «Sarten,

3U feinen Kaninchen, 3um Horfbach, wo er fo manche fchöne

Stunbe beim Spiel mit bem ihm nom Dater nerfertigten
EDafferrab 3ubrad?te. 3^ ift fo weh ums £?er3. Umfonft

fucht er bie gewaltfam l?eroorbrecf?enben üränen 3uriicÎ3U*

halten. (Es geht nicht, faffungslofes Sdjlud^en erfchiittert
ben Körper bes 3uugen. 21uf bie teilnehmenbe ^rage ber

Sehrerin nadj bem (Srunb feines ïDetnerts erneuter Htänen*
ftrom, bem enblich bas erlöfenbe (Seftänbnis folgt: „3<h rnill
nicht in bie Schule gehen, idj möchte wieber heim 3ur îîlutter"...

Detgebens finb alle beine (Eränen, Hein KDalterli Has

unerbittliche Sd?idfal bes Sebens wirb auch für bi<h îeine
2lusnahme machen. Unb wie heute fo Ijeißt es auch morgen
wieberum 3ur Schule wanbern.... ^orlfeßurtg folgt!

III.
Dor înapp 3wei 3abren ift bas fünfte'Kinb ber Familie

Sanner aus ber Saufe gehoben worben. Hrei Huben, 3wei
Hiäbchen bilben ben Stol3 unb bie ^reube ber (Eltern. Hun
aber genug, hieß es bamals, woher follten wir aucf? bie mittel
3ur Heftreitang all ber 2tuslagen nehmen. Unb nun fteht
wieber ein frohes (Ereignis benor. (Sroßmutter unb Santen
finb emfig mit ber fjerftellung non allerhanb nüßlicfjen Hingen
für ben fommenben (Erbenbürger befcljäftigt. Hube ober
Htäbchen, wer ïann es wiffen? Her achtjährige bfans wûnfdjt
fid? auf alle ^älle ein Schwefter<hcn, bas fecfjs 3ahre 3ählenbe
£end?en möchte lieber ein Hrüberdjen baben. Hie Ulutter
fpricht fid? uid?t aus, benft im füllen für fid?: IDenn bas Kinb
nur gefunb ift, bann will id? 3ufrieben fein. Dater Sanner
inbeffen hat 3eitweife trübe Sage, ^ünf ftetsfort hungerige
HTäuIer 3U ftopfen, fünf Kinber 3U Heiben unb in (Ehren burd?s
£eben 3U bringen, bas ift bei einem fo befd?eibenen (Einîommen
wabrlid? îeine Kleinigïeit. Unb nun nod? ein fed?ftes Sag
um Sag finnt er auf neue <£rwerbsmôglid?îeiten, bas bereits

fd?wanîenb geworbene fjaushaltungsbubget über ïDaffer 3U

halten. Hie leßien 21r3t* unb Sd?uVerrechnungen finb aud? nod?

nicht be3ablü Hann aber tröftet er fid? wieber DieIIeid?t bat
ber Prin3ipal ein <Einfel?en unb hilft mit einer iSebaltsauf*
befferung nad?. ©nïel ^riß wirb am (Eitbe aud? 3ur Seite
fteben. 3h würbe es nicht fd?wcr fallen, bem 3unggefellen.
IDas bilft all bas Klagen unb 3ammern? ^ünf Kinber finb
nun einmal ba unb ^ortfeßung folgt o. B.

iZ)rSc/lc>££s Äe
firrdct gekrümmte Zehen und beseitigt dadurch die Ur»
sache des Ballens. Aus reinem, weichen Gummi her»

geftelll und bequem in jedem Schuhwerk tragbar.

Fuss-Pflege - Abteilung
mit erfahrenen Beratern für die Auswahl des Schuhwerks

SCHUHHAUS GEBRÜDER

GEORGES a Co.
42 Marktgasse 42 382

BERN SpeiseuilFtsdialt STEFFEN

Aarbergergasse
empfiehl! sich bestens 349

I ei'len Sie an Verst pfung, Stoffw, ch-clkrankheilen,
K pf chm, rzen usw., d;nn nehm* n Sie mit Erfolg

erLebenspulver «HE GR A
Es rein gt alle Org, ne des Körpt-rs, vermehrt den
Af petit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Woh.befinc en. 246 ' ose fü eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „RylOibrunnen"
HERMANN GRÄIJB, BERN

Aarbergergasse 37

Pflug
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergerfast. 7 ».
empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Waina. Panslonära wardan angenommen.

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 ,13

Bern

durtft
BzrÀeJîZ*7l//

es hilri, wo ailes ander« versagt. Mein er« tausend lodendste Aner-
kennungen und Nachbestellungen. Heilt sicher Haarausfall, Schuppen,
kahle Stellen spärliches Wachstum, Grauwerden. Gr. Flasche Fr. 3.75.

Birkenbluft-Crème gegen trockene Haare Dose Fr. 3

Birkenblut-Brillantine ermöglicht schöne Frisur, verhindert
das Spalten und Brechen der Haare. Fr 1.50 und 2 50.

Birkrnblui-Shampoon, der beste zum Kopfwaschen 30 Cts.
In Apotheken Drogerien und Coiffeurge»chäften.

ALPINKRAUTERZENTRALE AM ST. GOTTHARD, FAIDO
Verlangen Sie Birkenblut.

Kursaal Schänzli
BERN

Täglich zwei Konzerte
Spielsaal, Bar

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— »,
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

„tarais" ü. Flelsdihalle Ulaadtländephof

GT«lepAon ßollwer/t 35.93
• Filiale Herzogstr. 16

TeiepAon ßollwer/t 20.27

empfiehlt la. Fleisch und Wurstwaren 379
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i.
Seit einer Stunde schon lauert Fräulein Julia Raggenbas,

langjährige Abonnentin des Wochenblattes „Haus und Heim"
am Fenster ihres Stäbchens aus den Jungen, der ihr jeweilen
das stets mit Sehnsucht erwartete Heft ins Haus bringt. Endlich
ertönt die Klingel im Korridor und kaum ist der Bote wieder
abgezogen, sitzt die alte Jungfer bereits in einer Ecke ihres
altmodischen Sofas, ganz vertieft in den vor einigen Monaten
erschienenen Roman, der den verheißungsvollen Titel trägt:
„Alles aus Liebe". Mit stets wachsendem Interesse hat sie die

Liebesgeschichte des jungen, bildschönen mit irdischen Gütern
reich gesegneten Grafen und dem aus einfachem Bürgerhause
kommenden Mädchen verfolgt. Im heutigen Kapitel, denkt

Fräulein Julia Raggenbas, wird sich das Schicksal der beiden
Liebenden nun endlich entscheiden. Weiter und weiter liest
sie Ah! jetzt kommt's!

Aus einmal öffnete sich die Türe und da stand er,
der junge Gras von Waldenburg, wie aus dem Erdboden her-
vorgezaubert. Ein schluchzender, jubelnder Aufschrei von
Anneliese: „Gert, Gert, da bist du ja"! Weinend vor Freude
und Schmerz sank das junge Mädchen in die Arme des Ge-
liebten, der es sanft umfing und mit bebender Stimme ins

Ohr ihm flüsterte: (Fortsetzung folgt).

II.
Der kleine Walterli muß heute zum erstennal den Weg

zur Schule nehmen. Der Abschied von Hause ist ihm recht
schwer geworden, und hätte Mutti ihn nicht unter freundlichem
Zureden und allerhand Versprechungen bis zur Türe des

Schulhauses begleitet, wer weiß, er wäre auf halbem Wege
wieder nach Hause zurückgekehrt. Nun sitzt der Kleine mit
vielen andern fremden Kindern in der engen, dumpfen Schul-
stube. Er möchte so gern wieder beim zur Mutter, in den Garten,
zu seinen Kaninchen, zum Dorfbach, wo er so manche schöne

Stunde beim Spiel mit dem ihm vom Vater verfertigten
Wasserrad zubrachte. Ihm ist so weh ums Herz. Umsonst

sucht er die gewaltsam hervorbrechenden Tränen zurückzu-

halten. Es geht nicht, fassungsloses Schluchzen erschüttert
den Körper des Jungen. Aus die teilnehmende Frage der

Lehrerin nach dem Grund seines Weinens erneuter Tränen-
strom, dem endlich das erlösende Geständnis folgt: „Ich will
nicht in die Schule gehen, ich möchte wieder heim zur Mutter"...

Vergebens sind alle deine Tränen, klein Walterli! Das

unerbittliche Schicksal des Lebens wird auch für dich keine

Ausnahme machen. Und wie heute so heißt es auch morgen
wiederum zur Schule wandern.... Fortsetzung folgt!

III.
vor knapp zwei Iahren ist das fünfte Kind der Familie

Tanner aus der Taufe gehoben worden. Drei Buben, zwei
Mädchen bilden den Stolz und die Freude der Eltern. Nun
aber genug, hieß es damals, woher sollten wir auch die Mittel
zur Bestreitung all der Auslagen nehmen. Und nun steht
wieder ein frohes Ereignis bevor. Großmutter und Tanten
sind emsig mit der Herstellung von allerhand nützlichen Dingen
für den kommenden Erdenbürger beschäftigt. Bube oder
Mädchen, wer kann es wissen? Der achtjährige Hans wünscht
sich aus alle Fälle ein Schwesterchen, das sechs Jahre zählende
Lenchen möchte lieber ein Brüderchen haben. Die Mutter
spricht sich nicht aus, denkt im stillen für sich: Wenn das Kind
nur gesund ist, dann will ich zufrieden sein. Vater Tanner
indessen hat zeitweise trübe Tage. Fünf stetsfort hungerige
Mäuler zu stopfen, fünf Kinder zu kleiden und in Ehren durchs
Leben zu bringen, das ist bei einem so bescheidenen Einkommen
wahrlich keine Kleinigkeit. Und nun noch ein sechstes! Tag
um Tag sinnt er auf neue Erwerbsmöglichkeiten, das bereits
schwankend gewordene Haushaltungsbudget über Wasser zu
halren. Die letzten Arzt- und Schusterrechnungen sind auch noch

nicht bezahU. Dann aber tröstet er sich wieder! vielleicht hat
der Prinzipal ein Einsehen und hilft mit einer Gebaltsauf-
besserung nach. Gnkel Fritz wird am Ende auch zur Seite
stehen. Ihm würde es nicht schwer fallen, dem Junggesellen.
Was bilft all das Klagen und Jammern? Fünf Kinder sind

nun einmal da und Fortsetzung folgt! 0. L.

De

?uzs-?t>eße- kbteilunß
mit erfakrenen Heratein ttìr âie de» 5ckukverks

5cnun«zu5 aesktwek
Li c«.

42 42 382

IM UlWllMZll 5IMII
«nnpkisMl dsslsiis 349

I ei ien 8is an Vsrst pkunx, 8wkkw.eti>«dlrrarikkei>en,
X pk odm rren usrv., d- nn nebm> n 85? mit IZrkniß

Ls rein sst alis <>rx. US des Xöi sa rs, Vsimekrt den
VspeM und bebt in dürrer- 2sit, das allgemeine
tVak.bsliiu en. Z46 > ose kü eine Xnr kV. 3.75.

W vastkok-kestsursn« Lern
>»rd»rx»r»»»»» »«

«mpfieklt eutv, d0r^»f'lieb« i<0ebs, Leslie
W»in». k>»n,i>,nàr» «,»r3»n »nxenommsn.

cksmiserie-
5peiîslgvs«kâk»

Naxmnners
Xlardtxasze 21 „z

kern

S8 kilil, Vi/U aiivs s«>0vs-v vvl-ijÄgl. iOvlii Ss-V tausend lollsnostv Hng''»
ksnnungsn unlj UsoktisstsIIungsn. ttsilt sioilgl' ttaai'ausfsll, Lotillppsn,
kskls Stellen späk-liokss Waolistum. lZi-auwerlisn. lZi-. flasods f?'. 3.75.

Virkeodlnt-Oèine liefen troeksne gaare Dose ?r. 3

àer bests 211m kvpkwasebsn 30 (?ts.
In ^poàelcei, Drogerien nn«I <IoitteiRr^e»ckSttei».

zin 5v. k^lvo

kurssal Scbânili
TâZIictz 2wsi Kcni^sr-ts

Zpislsssl, Lew

«otel-kestsursnî »IsîionsI

Weins - ^ar-clinaldier- f^k'siduk'k
k^vstauk'stion jscje5 l'aßss^oit - Varvinslokalitàtan

..lzniili"
». klelMliglle UlssllllSiiüei'Iilik
», T'slep/ton 38.93

kilisls Herzogst?. IS^ T'e t e/10/ì s 0 l i s ^/c 26.77

«nipkielilt Is. risiscl, un«I V/u?sI«sr»n 379
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Das IDabettuTram um Utiftags beim fjltldjetigraben.
©©©

5)as d5ebxçf)t.
$afe neutiçf) ctit ©ebiçf)t gebregt,
©as toar fo fd)ön, ad), ad), fo fd)ön —
c3d) fünfte oor erhabner !Xüf)rung
©in <3d)auer bur^ mein $er3e gegn...
©s lag oier ^Pfunb ber feinften £üri£
3tt biefem 'Jöunber non ©ebid)t:
©s rannen nor ©rgriffengeit
©ie Sränen über mein ©efid)t...
£ötir tourbe ad), fo toinbehoeid)
2öie toar id) bod) fo grog, fo grogî
©in armer, armer QBaifenfnab'
'Jßat gegen mid) ber ©oetge biog...
©er ^eri oon einem iXebaftor
033 ie roar bod) fein Q3erjlanb fo flein:
©er fd)inig bas "OSÖnnber oon ©ebid)t
£5n ben ^Papierforb rein 11 Turni.

Sto§feuf3er.
3«nget Kanjlift (fdjlecfyt be3ai)It): „<Es ift tjimmeL

fcfyretenb, mas idj oon meinem Dorgefegten alles einfielen
mufj! Urtb babei Ijabe id? nie etroas in ber fEafcfye!"

Student (ju ®cofd)henkutfcf)ec mit bejahrtem und lang»
behaartem (Baut): „Sägit, tote oiu cf)ofd)tet de ïlteter oo däm
"Pltifdj ?"

2tutfcf)er (dem ©aul den Scbroanj in die Jjöb« hebend):
„Sit fo guet u göit inne, da uffe oerchoufet mir nütl"

EE3E

Manicures
Bürsten-Garnituren

Handspiegel
Taschen-Toilettes

in grosser Auswahl

Spezialgeschäft
Steuble-Wlssler's

Nachfolger
Gern, Kramgasse 23

5*/« Rabattmarken im

EE3E EE3

Es ist ein wirklicher Genub,
den man der Welt verkünden mub:
Mit Zephyrseife sich rasieren
das sollte jeder Mann probieren

341

VAUDOU ®®S@
Aorbergertasse BERN Tel Bw. *6.20

Nachmittags ab 16 Uhr Künstlerkonzerl
mit Variété-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abend» 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler *"

Deuticluohweizer kehren beim Be-
auch des sonnigen Teesln ein Im
Hstsl und Restait «nt Bslllissi»
IfmialilAtmklsh«. Triai Itlu m Jul. Klohltr.

Zigarren-
Spezialgeschäft

EMMA WEY
Elflnqerstraße 2(1

empfiehlt sich

Ii Spezialgeschäft ifiiieitelier Irtiku
R EC LA-BÜCH ELI in Chur

kaufen Sie billige »•

Gummiwaren
p Dutx. 4-7 Fr., Frauendouchen
iisw - Katalog gratis verschlos».

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!
es=?-XÄ2!OOGi==«®?===o

Ist das die Liebe?
von Elsa Asenijeff

Das vielbesprochene
Buch der bekannten Ver-
fasserin liegt bereits in

'y? OT dritter Auflage vor. Es
/ jj entrollt Sittenbilder von
l / verblüffenderNaturwahr-

/j^il ^eit. Z"*" Charakteristik
1 \ des Buches sei hier aus

ilr"r^ jf)\ dem Vorwort die War-
nung der Verfasserin wie-

dergegeben: Ich warne hiermit alle Unreifen,
Nervenschwachen und sonst alle zimperlichen
Biedermänner mit engem Horizont vor der
Lektüre dieses Büchleins. Diese können mein
Lesepublikum nicht sein.

Preis Fr. 4.— 390

Ebenfalls sehr empfehlenswert:

Dietrich, „Freie Liebe", geb. Fr. 4.—

Van der Velde, „Die Erotik in der Ehe",
geb. Fr. 7.50

Bernt, „Die Liebe suchen", geb. Fr. 5.—

Alle 4 Bücher zusammen für nur Fr. 20.—
Versand gegen vorherige Einzahlung auf mein
Postcheck-Konto oder per Nachnahme von

S. H. Kähr, Versandbuchhandlung, Bern 7

Nr. Der Vâreuspiegel Seite 7

Das Waberu-Tram um Mittags beim Hirschengraben.
SST

Das Gedicht-
Hab neulich ein Gebiet gedreht,
Das rvar so schön, ach, ach, so schön —
IG sühlte vor erhabner Rührung
Ein Schauer durch mein Herze gehn...

Es lag vier Pfund der feinsten Sürit
In diesern ^Wunder von Gedicht:
Es rannen vor Ergriffenheit
Die Tränen über mein Gesicht...

Rlir rourde ach, so windelweich
°Wie cvar ich doch so groß, so groß:
Ein arruer, arruer V)aisenknab'
?Oar gegen mich der Goethe bloß...
Der ^Kerl von eineru Redaktor
V)ie roar doch sein Verstand so klein:
Der schmiß das 'Wunder von Gedicht
In den Papierkorb rein!! ?uriü.

Stoßseufzer.
Junger Aanzlist (schlecht bezahlt): „Es ist hirninel-

schreiend, was ich von meinem vorgesetzten alles einstecken

muß! Und dabei habe ich doch nie etwas in der Tasche!"

Student (zu Droschkenkutscher mit bejahrtem und lang-
behaartem Gauls: „Sägit, wie viu choschtet de Meter vo dâm
Plüsch?»

Autscher (dem Gaul àen Schwanz in die Höhe hebenâs:
„Sit so guet u göit inné, da usse verchoufet mir nütl"

SOS

IVIaniourvs

küi-stkn-K-li-nitui-en
iisnäspiegsl

lasehvn-l'oilsttks
in gcosssc ^uswalil

Spezialgeschäft
Stoudlo-U/Isslsr's

^sckkolgor
Ssrn, Xrsmgasss 2Z

5',« k?ad»ttmacl<vn ,»»

SOS SO

bs ist ein wirklicher (lenub.
clen man cler iVelt verküncken mub:
dlit ^eph>a-seile sich rasieren
cias sollte secier dlann probieren.

Ztt

VâIZlI^?lI CGIZZG
^anderseits»»« VLlìdj ?el 16.20

»Isckinittsgs sd IS vnr itünstierkonsort
mit V»riètê-Lii>I»ge«, ket trete«» Eintritt
XdencI» 20 iikr Vorstellung er»lkia»«Iger KQnslier

à«di-»l> deno Vv-
»urt> »»ante»» r«»l>> »io I«
gstsl a»«I

?kl»» I»à« i- titl. ^loàlGr.

Cigarren-
Spezialgeschäft

15 >1 >1 ^ ^VI5
^iai»«,«rscràlìê 20

empfisklt siek

in ckur
Kauten 5le bllllge ,»»

t»r»rr»r»t>^àr«r»
l> vut». 4-7 ?r ?rauen6oucken

Katalog gratt« versckios».

Nì)I^l0Iì
iu cler kìàlame reizt
«tie Itautlust. dtackcu
Sie einen Versuck!

>8i l>Ä8 à!_ià?
von eiss assnijott

Das vielbesprochene
Luch cler bekannten Ver-
kasserin liest bereits in
clriiter Auflage vor. Ls
entrollt Sittenbilder von

l / verblüiienderblaturwakr-
/l^n 7ur Lharaktsristik

l des IZuckes sei bier aus
^s)V dem Vorwort die War-

nung der Verfasserin wie-
dergegeben: Ick warne hiermit alle Dnreiken,
dlervensckwacken und sonst alle Zimperlichen
kZledermänner mit engem Dorizont vor der
Lektüre dieses Küchleins. Diese können mein
Lesepublikum nicht sein.

preis 1r. 4.— zso

LbenksIIs sehr empfehlenswert:

Dietrich, ,Preie I.iede", Leb. br. 4.—

Van der Velde. „Die Lrotlli in âer Lbe",
geb. rr. 7. ZV

Lernt, „Die I.iede Sueben", geb. kr. s.—

^Ile 4 IZücher zusammen kür nur kr. 20.—
Versand gegen vorherige Einzahlung auk mein
Dostckeck-Xonto oder per blacknakme von

8. tt. Käiu-, Vk^snlibulilllianlilllng, kei-n?
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Berner Glossen. Çoefic und Çrofa,
Der Steuerabbau.

Dom <£tlacfjb(0f er Hingt bie IHäbr',
tïïan tjört bie Sadje gern,
Unb ©ptimiften fdjtnärmen fdjon
Dom „fteuerfreien" Sern.
Dodj gebt bas Ding n>ot)I nidft fo rafd?,
Unb reift nur langfam aus,
Had? 3<it;r unb (Tag tjeißt's refigniert:
„Der Serg gebar bie Utaus."

Die Stabtratsmablen.
Die Stabtratstjalberneuerung
(gibt (Srunb 3U Disputât,
Sogar bie „Heue gürcfyer" fommt
ITtit ibrem guten Hat.
ÎÏÏart tueifj gan3 gut, tuesbalb fo fet|r
Die gSürcfycr ©ante grollt,
Sie rneiß com „Hoten güri" er,
IDie man's nidjt machen foil'.

ZÏÏetjgergaf fend^ilbi.
Die HTeßgergaffenchilbi mar
Das letjte
3m „urcfyig, fuurem Semer £uft":
Hfphalt unb ©rottoir.
Unb œenn fie bodj fo gut gelang,
— Den Hörgiern all' 3um ©ruß —
Das fommt: „'s gibt in ber ITlußenftabt
Hod? manchen eckten Kluß."

Derfehrsprobleme.
Die „Heitungsinfeln" baut man aus,
Dermehrt bie Hrt3ahl feht,
Der „©ippler" bliebt fdion uoller ffohn
Huf ftol3e Hutler Ijer.
Dodj fommt ber Hutler in bie IDut,
^äljrt er roll Haferei,
(grab' mitten auf bie 3"fel b'rauf
Unb madjt — Kartoffelbrei. Skarabäus.

©®®

©in Hppen3eIIer unb ein St. (galler ftreiten ftd? megen
ber (große itjrer Kantone. Da fagi ber St. (galler: „Der Kanton
Hppi3äII ifefj e fo groß, ba dja 11e ©Ijuelj nib emal richtig brinne
©halbere."

XDorauf ihm ber Hppen3eller antwortet: „Himmt mi nüt
ÏDunber, b'©halber gheiet gäng i Kanton St. (galle übere."

gecc: O, Jräulein ©ora, an 5t)rem ©ufen
mödjt id) fterbenî

5r au l ein: Uber, gecr Cotar, too den mit
nid)t liebet juerft heiraten?

©«•
©s Pnrli cfyunnt mit fir ©hueh gäge Dampffdjiffftation,

roo ber Dampfer h^t œelle abfahre. Der Kapitän gfebt ne
no djo unb riieft: „ffe ÏÏÏano, preffiere, mir mei fahre."

„^abr bu nume, i h« ber ©blieb bloß roölle 3'Dampffdjiff
3eige," git ihm ber Sur ume.

Confiserie-Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Td. Bw. 35.56 / Marktgasae 31

BERN 3.»

Gut bOdlBDt freundl Geacbift

,Zum Zlgarrenb&r'
E. Baumgartner, 4. Bara

CLICHÉS
Tscharnersirasse 14a

Kleidcrstolie
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhaltigerAuswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

Tuchfabrik

Sdiild A.-G. Bern

Inleressanl-esten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel (Ur s*

Eheleute und Verlobte
duren .Stella-Export, Rue Thaiberg 4, Gent.

Café ftu&olf
RESTAURANT FRANZ PESCHL

empfiehl! sich bestens
Auioaniegepiah 338

Waadtländerhof
ScbauplatzgaaBe mi

Best« Weinstube Berns
SpartafilitankAeJic Whno« Praiea

Höfl empfiehlt sieh F. Gurzeler-Klein.

©cm ©ourmartt), me/djer J119 /ur Ju#
tfcn/eßf, ruf man n/djf /e/tfif ö«tu0.
3rl/7apo matßf es n/efir allein,
es muß die „B/au&antT /ein.
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Kernel' (Glossen. Poesie unä Prosa.
Der Steuerabbau,

vorn Erlachhof her klingt die Mähr',
Man hört die Sache gern,
Und «Optimisten schwärmen schon

vom „steuerfreien" Bern.
Doch geht das Ding wohl nicht so rasch,
Und reift nur langsam aus,
Nach Jahr und Tag heißt's resigniert:
„Der Berg gebar die Maus."

Die Stadtratswahlen.
Die Stadtratshalberneuerung
Gibt Grund zu Disputât,
Sogar die „Neue Zürcher" kommt
Mit ihrem guten Rat.
Man weiß ganz gut, weshalb so sehr

Die Zürcher Tante grollt,
Sie weiß vom „Roten Züri" her,
Wie man's nicht machen soll'.

Metzgergassenchilbi.
Die Metzgergassenchilbi war
Das letzte Fest im Zahr,
Zm „urchig, suurem Berner Luft":
Asphalt und Trottoir.
Und wenn sie doch so gut gelang,
— Den Nörglern all' zum Trutz —
Das kommt: „'s gibt in der Mutzenstadt
Noch manchen echten Mutz."

verkehrsxrobleme.
Die „Rettungsinseln" baut man aus,
vermehrt die Anzahl sehr,
Der „Tippler" blickt schon voller Hohn
Auf stolze Autler her.
Doch kommt der Autler in die lvut,
Fährt er voll Raserei,
Grad' mitten auf die Znsel d'rauf
Und macht — Rartoffelbrei. SK-r-ckà.

GTS

Ein Appenzeller und ein St. Galler streiten stch wegen
der Größe ihrer Rantone. Da sagt der St. Galler: „Der Ranton
Axpizàll isch e so groß, da cha ne Ehueh nid emal richtig drinne
Ehalbere."

Worauf ihm der Appenzeller antwortet: „Nimmt mi nüt
Wunder, d'Ehalber gheiet gäng i Ranton St. Galle übere."

Herr: O, Fräulein Dors, an Ihrem Busen
möcht ich sterben'.

Fräulein: Aber, Herr Lotar, wollen wir
nicht lieber zuerst heiraten?

S«»
Es pnrli chunnt mit sir Ehueh gäge Dampfschiffstation,

wo der Dampfer hett welle abfahre. Der Rapitän gseht ne
no cho und rüeft: „fte Mano, pressiere, mir wei fahre."

„Fahr du nume, i ha der Ehueh bloß wölle z'Dampfschiff
zeige," git ihm der Bur ume.

Lonüserie-Pätisserie
l'eu koom

k».
I'el. kî. Z5.56 / ZI

w dàl,'^7.
.Illm llgarrcildSr'
e. l. S«»'»

ci_ic«à5
Iscliurnvrs^ssstj 14a

ItleîlleMlM
Leçons Uoâeàessins
in AUten Huoiitâten
kemustern wir Ikneu
sus Verlangen kereiì-
willigst un<1 krsnlio in
reioNìisitÌAer^us«sNI

ksvrillpreise
Lei Linsendunx von

Wollsseken reclu-
vierte kreise

ruMädrUl

SMiia à -K. Kern

szlsr: prospskl Ldsr NvîZ.
une! sarûISi-s Nar M

Case Rudolf
smpLsNIi sicr> dsslsrìs

ì»,ssct«ânclerkof

Spseìaiitâte^àtteà« p^etee
«vtl smpfioklt sied 1^. (Zuneeler-Klein.

Dem Gourmand, we/cher Fug /ür Fug
genießt, tut man nicht /eicht genug.
Brißago macht es nicht ai/ein,
es muß öie .V/aubanö" /ein.
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Das Kuio galt als §eituebi?el
Hiicg bei uns Scgœegjern ben Beforb.
Kein polbjeilicger Hriifel
Scgeucgt es non unfern Strafen fort.

<Es gibt au eg bier biuerfe Sorten
©on Kutos; einen garden tÏÏarft
Siegt man an ben beftimmten ©rten,
3©o oorfcgtiftsmafjtg toirb geparft.

©on „altern Hummern" gibt es uiele,
Die gut genug nocg für ben gStnecE.

©ft fommen fie nocg juft 3um giele,
©ft ginbert fie ber eigne Dr

13on Hutos.
„(Selegengeii!" unb „î©irflicg billig!"
So ftegt 3u lefen fcgu>at3 auf œeifj.
Die Dummen finb ja immer roillig
Unb mancher îriecgt auf bas (gefdjmeifj.

Dagegen gaben unfre Bauern
^ür Kutos beffern (SefcgmacE.
ÎÏÏan finbet (otjne uiel Bebauern
Sie fatten bod) nod? (Selb im Sad!

Die £ujusruagen, fonbetflaffig,
Beftaunt matt als ben pöcgftbefig.
BCicfjt immer ift ber „3ngalt" raffig,
Utog ÎÏÏarfe unb trog polfterfig.

Die Kuto=<£ars in allen (Sröfjen
Sinb fegr beliebt unb uiel gefucgt,
Bur bag ob igren „Bippenftögen"
Die S.B.B, ben i©agen flu dpt.

Unb flogig poltern jene IDagen
3n jeber Bicgtung ger unb gin,
Die aller Krten £afteti tragen
Unb beffer als fecgs pferbe 3iegn.

Docg fragt man bei ben Uutos allen:
3ft biefer 2©agen aucg be3aglt?
Die Unttuort fegeint oft feguter 3U fallen,
So freeg aueg maneger progt unb praglt.

Beteiligte Firmen am Anbau
der Verbandsdruckerei A.G. Bern

Fensler und
S ehre iner-Arbeiten

SPEZIALGESCHAFT

Sieimle & Co.
BERN-WEISSENBUHL

Lieferant der Fensler fur die V. D. B.

/tflPk Lüftungsanlagenfée IBlUBIJlfllBIIIIllUIIIIIiUllIlllllillillllllllllllilllllllilllllllllllullilllllllllliilliliiilil'llliliiilillillilllililiilllllll

Ing. D. SIEBENMANN, BERN
Konsumstrasse 4 a

MALERARBEITEN
HANS BILGERI, Gipsen und Malergeschäft

Schwarzthorstrasse 25/27
und

JOH. KAPPELER, Gipser- und Malergescbäft
Militärstrasse 47

Rolfaden
Sonnenstoren

Rollschutzwände

Hermann Kästli, Rolladenindustrie A.-G.
Brunnmattstrasse 15 Telephon Bollwerk 46.96

Hermann von Gunten
Monbijoustrasse 18 / Bollwerk 32.53

Spezialgeschäft für keramische Plattenheläge
(Wand- und Bodenbeläge)

Plattenhandel / Gros und Detail

PARQUET- UND CHALETFABRIK A.-G., BERN
Sulgenbachstrasse 14 Telephon Bollwerk 21.16

CHALET-BAU
Projekte zur Verfügung

Uebernahme von Zimmer-, Scbreiner- und
Parquetarbeiten / Ganze Bauten à forfait

Die Verbandsdruckerei A.-G Bern
ist derart leistungsfähig und neuzeitlich eingerichtet, dass sie OSKAR FÄH / BERN

JJruckarbeiten
jeder Art und jeden Umfanges innert kürzester Frist zu kulanten
Bedingungen herstellen kann / Kostenvoranschläge bereitwilligst

Bauglaserei / Spiegel

Neuengasse 28 Neuengasse 28

Kuf Ub3aglung? (Ein böfer tDicfel! Das ftol3 gefteuerte ©egiïel
©ft gegen bann bei putfeg unb Butfcg Ulitfamt ber erften gaglung futfeg. Rido.

©@®

(Ein Uppen3eller Bauer fommt in bie Stabt. ©or einer oerfaufen tuürbe unb als Unttoort ergielt er ben Uusbrud
Kpotgefe bleibt er ftegen unb fiegt im Scgaufenfter niegts „Scgafsfopf." (Er lieg fieg niegt foppen unb ertuiberte: „Da
toie ben Kopf bes £abeningabers. <Er fragt ign nun, tuas er gefegt es guets (Sfcgäft, tuennnumme no eine i ber UTontere ifeg."
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Das Auto hält als Zeitvehikel
Auch bei uns Schweizern den Rekord.
Rein polizeilicher Artikel
Scheucht es von unsern Straßen fort.

Es gibt auch hier diverse Sorten
Von Autos; einen ganzen Markt
Sieht man an den bestimmten Orten,
Wo vorschriftsmäßig wird geparkt.

Von „ältern Nummern" gibt es viele,
Die gut genug noch für den Zweck.

Ost kommen sie noch just zum Ziele,
Oft hindert sie der eigne Dr

Don Autos.
„Gelegenheit!" und „Wirklich billig!"
So steht zu lesen schwarz auf weiß.
Die Dummen sind ja immer willig
Und mancher kriecht auf das Geschmeiß.

Dagegen haben unsre Bauern
Mr Autos bessern Geschmack.
Man findet (ohne viel Bedauern!)
Sie hätten doch noch Geld im Sack!

Die Luxuswagen, sonderklassig,
Bestaunt man als den pöchstbesitz.

Nicht immer ist der „Inhalt" rassig,
Troß Marke und trotz Polstersitz.

Die Auto-Tars in allen Größen
Sind sehr beliebt und viel gesucht,
Nur daß ob ihren „Rippenstößen"
Die S.B.B, den Wagen flucht.

Und klotzig poltern jene Wagen

In jeder Richtung her und hin,
Die aller Arten Lasten tragen
Und besser als sechs Pferde ziehn.

Doch frägt man bei den Autos allen:
Ist dieser Wagen auch bezahlt?
Die Antwort scheint oft schwer zu fallen,
So frech auch mancher protzt und prahlt.

Z TlDV S Î ID S S ït S Vl

UlSkSvQint clSv L'Sinstst' Mr cils V. O. s.
Ii2g. O. DDDN

UAN8 LILUULI, (Iipser- unci Nlaler^escbält
Zclivs72ll>orst7SZ5e 25/27

fOU. XALLDLDK, Uipser- unck ^baler^escbäkt
l^liliîârstrssse 47

Lonneustoien
^.ollLcîlut^âncle

Hermann I^ästli, pollacleninclustrie
Lrunnmsitstrssse 15 lelepbon Lollverlc 46,96

k^eimsnn von (Lunten
^tonlzijollslrssse 18 / Lollverk 22,52

Lpe^islxesctiâlt kür keranàcjre Platten!)elâ^e
<VDn<i- llncl koclenbelâxe)

Llattenbanckel / Uros un ci Detail

UND UU^DDI^MIK LUKN
LulZenlzzckslrssse 14 leleplcon Lollv^eilc 21,16

UU^LD'I'-L^U
?rojelcte 2ur VerfûxunZ

Uebernahme von dimmer-, Zcbreiner- uncl

Larczuetarbeiten / Uarwe Lauten à forfait

isl àsrl ieislunxskàlûx uriä neu^cillick ein^ericklet, sie O5K^K k^U / LDKN

I^)ruâ3iî)elren
jecler A,rt uncl jccicn Ilmfsnxes innert lcürrester k^rîst 2U lculgnten
Letinxunxen berslellen lcânn / KosleiivorZnsctlZ^e dereilvillixst

LAu^Aseiei / ZpieZel

Neuen^asse 28 Neuenxasse 28

Auf Abzahlung? Ein böser Wickel! Das stolz gesteuerte Vehikel
Oft gehen dann bei Putsch und Rutsch Mitsamt der ersten Zahlung futsch. kiclo.

sss
Ein Appenzeller Bauer kommt in die Stadt, vor einer verkaufen würde und als Antwort erhielt er den Ausdruck

Apotheke bleibt er stehen und sieht im Schaufenster nichts „Schafskopf." Er ließ sich nicht foppen und erwiderte: „Da
wie den Aopf des Ladeninhabers. Er frägt ihn nun, was er hescht es guets Gschäft, wennnumme no eine i der Moniere isch."
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„TDarum läuft denn der îlteier immer hinter
feiner Braut?"

„TDeiJit du, der ift nämlid) fefjt kursfidjtig."
®®®

(Ein Bauer fommi auf ben Bafufof unb tuill iu bie Stabt
fahren. (Er gefb an ben Sdfalter unb ucrlangt ein Billet
§>midamlllünd?en. Der Beamte fragt „Bios fin" unb ber
Bauer fagt mieber §midan4ÏÏûnd?en. §jum jroeiteu ITiale

fragt ber Beamte „Bios bin." Der Bauer fagt mieber bas

gleiche. Dem Beamten mirb bie Sad?e 3U bumm unb fcfreii
laut „Bios fin."

„3ä, mo foil i benn fi blofe" frug nun bas Bäulerlein.

^ Ein guter Treffpunkt
mitten in der Stadt

^
389 VALLAND-BAR, Ryffligiissli 4, Bern

Drei IDeIfd?fd?mei3er befud?en bas Sdjütjeufeft in ffuitmil.
3n £angentfal miiffen fie umfteigen. Der §jug ift nod? nidjt
bereitgestellt unb fo befd?Iiefjen fie, im ffotel Bafufof einen

3a fj 3U mad?en. IDie fie am fcfjönften im Spiel liegen, ertönt
bie Pfeife unb ber §ug fäfjrt ab. Die brei fferren tonnen nur
nod? nad?fd?auen. §u gel?en fie nun unb in Siotjanl fommen
fie 3U gleid?er geit an, mie ber gug, ben fie nun I?ier befteigen.
Sie et3äflen nun if?r ÎÏÏalfeur, bas fie mit ber Bal?n gehabt
fatten. 2tuf einmal fteft ein Dieffänbler aus ber bortigen
(Segenb auf unb fprid?t:

„© je, bas ifd? no niât. Sctjte îïïântig bin i 3'ÏÏÏabismil is

DrÜ3ÜgIi gftige, unb £inbefol3 mieber ufe. Do £inbefol3 bini
uf Urfebad?; I?ane <£faubetf anbu gmad?t, fogar no ne Bieter
im Böfjli unb bu bin i gäge <£f Iybietmil. Dort I?an i mis ©faub

iglabe unb bi mit bem glicl;e gügli mo ni 3'IÏÏabismil gnol? tja
uf ffuttu gfal?re." ®

(Ein gef äljrlid?es Bucf. „Don biefem farmlofen Hornau
behaupten Sie, es fei ein gefäfrlicfes Bud??"

„Hatürlid?, minbeftens fedjsmal fat es mir meine ^rau
an ben Kopf gemorfen."

Der Mattegieu
11 d's Tschaaggereisli.
(^ortfefcung.)

ruf feit br Pfarrer: ,,C'est une excellente

voiture", ba mad?t ber ©fare : pfr, Pfr...
Pfrrrrrr Pf. päng...., fertig ifd?

es gfi, mir fi nümme gange. IÏÏir fi natiirlig
ufe ga luege. (Er f?et fi längi fd?mar3i ©futten ab3oge u f?et

b'(Ermu fingere gli3t. Had?är ifd? er berbinger, mi men er öppis
beruo uerftiengi. gerfd? bei mer il?m e d?lei 3ueglegt, nad?är fi
mer i©fare id?e gfodet u fei afen e d?lei 3'Had?i gäffe. (Es ifd?

fd?oI?übfd?eligägen2tbegange. XÏÏânge(EI?aret?et gl?auteu gfragt,
ob fi öppis d?önni f äufe. 21ber ber Pfarrer bet geng gfeit, er

fingis be fd?o fäuber. gleifd?t ifd? bu e morbio £afd?ter d?o mit
emene 2tl?änger. Dä bet bu nib uerbimöge. IÏÏir t?ei miieffe ga
üfe <£I?are uf b'Site fd?ongliere. Der 2tnger ifd? bu 0 djo luege.
Uf einifd? Iäd?Iet er: «Mais monsieur le Curé, vous n'avez plus
d'essence». 3it5 ifd? iifcm a ©ägu ufgange. Si t?ei bu abgmad?t,
mir föui mit em £afd?ter bis i bs näd?fd?te Dorf fafre, ga
Bäu3in reidje, ungermile d?önni be ber Pfaff fi lïïotor urne
3ämeflide. ÎÏÏir fi ab, aber bä tjets bu angerfd? la 3ieb. <£s

ifd? no elänb mit gange u ris I?ets te Dräd met? gfaue, mo mer
tänft fei, bafj mer ji^e be bä gan3 Blätj urne föui 3ruggloufe,
bfungerfd? i mit mim (Efd?äberfd?eid?e. 3 bäm Dörfli fi mer
311 nere Beit? gfabre. Dä mit cm £afd?ter ifd? e îDifânbler
gfi 00 2trbon. (Er I?et is no ne (Sarafd? 3eigt, nadjfär ifd? er

i bi Beitp ÎÏÏir fi bas gügli ga uer3apfe. ©u, bie I?ei grinfet:
«Ah c'est le Curé, voilà».
Der ÎDale bet bu gfeit, es fött ji^e fofort eine mit emene

Off ga Bän3in bringen u be ber ©fare urne mad?e 3'gab;
ÎDoni öppis 1?« möue fäge, tun3t er mer eis u triiett mi 3ur
(Türen us:

„Dumme £?agu, mir göb jitje mit em angere, bä geit ja
uiu miter aus üfe Pfarrer u be fafrt er be öppe. ÎÏÏir foden
uf en 2tbänger, bert gfeft er is nib."

(Es ifd? ja rid?tig mal?r gfi. ^ür bür bs Simmetau fi mer
bod? fd?o 3mit gfi u mir fei no fafcfj teis (Säub brud?t gl?a u
no mänge ©ag git gt?a. II me mer I?ei d?önne rite, b?et mer mi
©fd?äberfd?eid?e fafd? nüt mel? ta. 3 <>äm 2II?änger I?ei mer is e

d?Iei Ringer bs IDängli adje glaf. (Es ifd? gar nib laug gange,
fo I?ei mer ber ÎÏÏotor gföre fure 11 nad?är bets e Bud gäb? u
mier fi ume trötfd?gelet. (Es ifd? bu Had?t gfi u mi bet nümme
gfeb, molii bas es geit. IÏÏir b?ei eis gjöbelet uf üfem «Tiaren
obe. (Es ifd? bür Dörfer gange. îlf einifd? fi Ringer üs 3möi

£ied?ter nomene angere ÎDage. (Er bet gar mörberlig brüelet.
2Iber üfe b?et nüt gl;ort u ifd? nib uf b'Site. Dä I?ingernad?e

b?et angerfd? gmüetelet, aber mir b?ein il?m nume bi längi ZTafe

gmadjt, men er ume nad?e d?o ifd?. Had? emene gitli fat?re

mer imene Dorf i nes d?Iis (Säfjli id?e u faute. ÎÏÏir gtjöre
mi eine e Cüren uftuet. Hadjfär fafre mer no d?Iei. Du geit
3'£ied?t ab u b'Cüre miber 3ue. (Es ifd? fifcfjter gfi mi inere

©fue inné. IÏÏir fi ad?e u bei b'©üre gfuedjt. 2Iber bie ifd?

bfdjloffe gfi. Du fi mer faut umen uf bä ©bare ga pfufe. Der

IDale ifd? uf em Sit} glägen un i fingerbra uf parne Sed.

2Iber mir fei e d?Iei Sd?is gfa mägem ÎÏÏorge. IDo nes tager

bet, fi mer uf. (Es ifd? i ber ©üre es gan3 d?lis pfäifdjterli gfi,
füfd? fätti merfd? nib es mau gmertt, bas es nümme Had?i

Hotel Schweizerhof Bern
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant H. Schupbach, Dir. $

iwumn-

Speichergasse 15
empfiehlt sich bestens

Wwe. A. v. Arx

Reslaurani Weyermannshaus
MURTENSTRASSE 131 / TELEPHON BOLLWERK 1056

Schön eingerichtetes Sälchen / Gute bürgerliche
Kücne / Prima Weine / Kaffee / Tee / Gebäck

Es empfiehlt sich höflich st» Ces. Stadlin

Die öpioinale
der //ius/rafionen des Bärenspiegef" sind

Hu/lic/i 6ei der

Administration des „Bärenspiegel", Bern.
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„Warum läuft âenn àer Meier immer hinter
feiner Braut?"

„Weißt àu, àer ift nämlich fehr kurzsichtig."
TTT

Ein Bauer kommt auf den Bahnhof und will in die Stadt
fahren. Er geht an den Schalter und verlangt ein Billet
Zwickan-München. Der Beamte frägt „Blos hin" und der
Bauer sagt wieder Zwickan-München. Zum zweiten Male
frägt der Beamte „Blos hin." Der Bauer sagt wieder das

gleiche. Dem Beamten wird die Sache zu dumm und schreit
laut „Blos hin."

„Zä, wo soll i denn hi blose" frug nun das Bäulerlein.

^ tin Auliei' l i'tà!>>nnlìl
Illirtell in àer Lìsài

^
38S lìzkklÎA»««!! ^1. Lorn

Drei Welschschweizer besuchen das Schützenfest in Huttwil.
)n Langenthal müssen sie umsteigen. Der Zug ist noch nicht
bereitgestellt und so beschließen sie, im Hotel Bahnhof einen

Zaß zu machen. Wie sie am schönsten im Spiel liegen, ertönt
die pfeife und der Zug fährt ab. Die drei Herren können nur
noch nachschauen. Zu Fuß gehen sie nun und in Lotzwil kommen
sie zu gleicher Zeit an, wie der Zug, den sie nun hier besteigen.
Sie erzählen nun ihr Malheur, das sie mit der Bahn gehabt
hatten. Auf einmal steht ein Viehhändler aus der dortigen
Gegend auf und spricht:

„G je, das isch no nüt. Letzte Mäntig bin i z'Madiswil is

Drüzügli gstige, und Lindeholz wieder use. Vo Lindeholz bini
uf Ursebach; hane Ehauberhandu gmacht, sogar no ne Bieter
im Rößli und du bin i gäge Ehl^dietwil. Dört han i mis Ehaub
iglade und bi mit dem gliche Zügli wo ni z'Madiswil gnoh ha
us Huttu gfahre." A

Ein gefährliches Buch. „Von diesem harmlosen Roman
behaupten Sie, es sei ein gefährliches Buch?"

„Natürlich, mindestens sechsmal hat es mir meine Frau
an den Uopf geworfen."

Der

(Fortsetzung.)

ruf seit dr Pfarrer: ,,L'cst uns excellente

voiture", da macht der Ehare: Pfr, pfr...
Pfrrrrrr Pf. xäng...., fertig isch

es gsi, mir si nümme gange. Mir si natürlig
use ga lucge. Er het si längi schwarzi Ehutten abzöge u het
d'Ermu Hingere glizt. Nachär isch er derhinger, wi wen er öpxis
dervo verstiengi. Zersch hei mer ihm e chlei zueglegt, nachär si

mer iEhare iche ghocket u hei afen e chlei z'Nacht gässe. Es isch

scho hübscheli gägenAbe gange. MängeEhare het ghauteu gfragt,
ob si öppis chönni häufe. Aber der Pfarrer bet geng gseit, er

fingis de scho säuber. Zletscht isch du e mordio Laschter cho mit
emene AHänger. Dä het du nid verbimöge. Mir hei müesse ga
üse Ehare uf d'Site schongliere. Der Anger isch du o cho luege.
Uf einisch lächlet er: «Nais monsieur le (lurè, vous n'nve/ plus
d'essence». )itz isch üsem a Tägu ufgange. Si hei du abgmacht,
mir söui mit em Laschter bis i ds nächschte Dorf fahre, ga

Bänzin reiche, ungerwile chönni de der Pfaff si Motor ume
zämeslicke. Mir si ab, aber dä hets du angersch la zieh. Es

isch no eländ wit gange u üs hets ke Dräck meh gfaue, wo mer
tänkt hei, daß mer sitze de dä ganz Blätz ume söui zruggloufe,
bsungersch i mit mim Tschäderscheiche. Z däm Dörfli si mer
zu nere Beitz gfahre. Dä mit em Laschter isch e Wihändler
gsi vo Ardon. Er het is no ne Garasch zeigt, nachhär isch er

i di Beitz. Mir si das Zügli ga verzapfe. Gu, die hei grinset:
«â c'est le Lure, voilà».
Der Wale het du gseit, es sött sitze sofort eine mit emene

Töff ga Bänzin bringen u de der Ehare ume mache z'gah:
Woni öppis ha wöue säge, tunzt er mer eis u trückt mi zur
Türen us:

„Dumme Hagu, mir göh sitze mit em angere, dä geit ja
viu witer aus üse Pfarrer u de fahrt er de öxxe. Mir hocken

uf en AHänger, dert gseht er is nid."
Es isch ja richtig wahr gsi. Für dür ds Simmetau si mer

doch scho zwit gsi u mir hei no fasch keis Gäud brucht gha u
no mänge Tag Zit gha. U we mer hei chönne rite, het mer mi
Tschäderscheiche fasch nüt weh ta. Z däm AHänger hei mer is e

chlei hinger ds Wängli ache glah. Es isch gar nid lang gange,
so hei mer der Motor ghöre sure u nachär hets e Ruck gäh u
mier si ume trötschgelet. Es isch du Nacht asi u mi het nümme
gseh, wohi das es geit. Mir hei eis gjödelet uf üsem Eharen
obe. Es isch dür Dörfer gange. Uf einisch si hinger üs zwöi
Liechter vomene angere Wage. Er bet gar mörderlig brüelet.
Aber üse het nüt ghört u isch nid uf d'Site. Dä hingernache

het angersch gwüetelet, aber mir hein ihm nume di längi Nase

gmacht, wen er ume nache cho isch. Nach emene Zitli fahre
mer imene Dorf i nes chlis Gäßli iche u haute. Mir ghöre
wi eine e Türen uftuet. Nachhär fahre mer no chlei. Du geit
z'Liecht ab u d'Türe wider zue. Es isch fischter gsi wi mere
Ehue inne. Mir si ache u hei d'Türe gsuecht. Aber die isch

bschlosse gsi. Du si mer haut umen uf dä Ehare ga pfuse. Der

Wale isch uf em Sitz glägen un i hingerdra uf xarne Seck.

Aber mir hei e chlei Schis gha wägem Morge. Wo nes tager

het, si mer uf. Es isch i der Türe es ganz chlis Pfäischterli gsi,

süsch hätti mersch nid es mau gmerkt, das es nümme Nacht

^in-ißss scstklsssißes f-lotsl FSßenlldss-ctsm öakntiof mit
200 Seiten. Sls^snte Qvssllsolisfisk'âums, Sanksttsâls
kis?u 3OO l^sr-sonen fassend. konfss-ennimmsk'. privat-
sopanements mit Sact,Toilette u.W. O. ^lisssenciss kaltes
unct wak-mss Wasse?-, sowie l'slspkon in allen ^immer-n

Qmosses Lais-k^sstsorsM tl. Sctiüpbacti, Dir.

MM«-
Speicksrgssse IS

a. v. a?x

»NtSMäNI MMMSNN5NSU8
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tfcEj. Kber es ifef? uiemer epo uftue. ITCir pet gratiburgeret,
toas rrtac£?e. ITtir ifcU? bu e geriffene pian djo. ITtir peints 3tDäg*

gmadjt u uadjär ft mer Ringer b'©üre gfdt tauge. Der ÎDale
ifep liurti trabet u et uf e ©pitopf trüett com pont. Das pet
töut tut aube bs Dampffdjiff uf em ©puuerfee brüelet. Bicptig
ifclj fofort eine epo, aber uib bä oo uädjti. ÎTtir peiue gfep 3um
Pfäifdjterli us. Ker ifep fofort 3uru îDage ga luege, er pet
auruäg tauft, bä figi läbig tuorbe. îles tjet er gar utb gfep.
ÎTtir fi ufeiiiffelet. 3 P°f ifk? ^ e ^rou ebcljo mit erneue
©porb dou îDôfcp. ÎTtir Xjei uume gfeit:

„Boujour ITCabame" u fi fürt. Si pet is gau3 fepiober

agluegt, aber uüt gfeit. Bacpär X;et mer afop trabe. Kber es

ifd? is uiemer naepe djo. 3 uädjfcpte Dörfli peimer e Bitj
Sdjpäd gepouft uu es Pfuug ITtais. ITtit bäm fi mer 3U ber

Bpoueu ubere ga poläute djoepe. ©s ifcX? 3t»ar uib grab guet
tuorbe, aber mir X^ei puuger gpa. Itacpär X^ei mer 110 djlei
bajiet, aber es ifdt uib gäbig bert. D'Bpoue rißt foumäfjig
u ifdj cpaut. Do bert fi mer bu umeu uf ber Scptrafj tipplet,
für ues ©uto 3'ertoütfdje. ÎTtir Xjet be aube beb3äme g'eiue*
fiifggcrlet u gtuuufe, aber feue pet üs mitguob. Kber gfdjobe
bei fi toi b'Souf|iiug. Ueberboupt Ijct fi i bäm îDallis Scptrafje,
ber Sdjtoub cbuut eim grab bis obe b'Scpue. ÎÎ be I0I7 eim be

bi pagle uib esmau rite. H läug ifdt es, mi gfefjt uüt aus e

eläub läugi Sdjtrafj mit Saarböim liuggs u räcpts. 11 be Bärge
bebfitig fo pödj, bas me fafcp uib ma uclje gfep. ÎTtir fi geug
gloffen tttt es pet is tüedtt, mir figi geug am glicpeu ©rt. Der
Sdjeicpe bel mer urne toep la u mir bei bu imeue IDäubli e

djlei paui gmaebt. Der ÎDale ifep ga P0U3 fueebe für ues

Jjürli. Uf eiuifcb brüelet er:
,,©u bu, e gau3e puffe ScptDümm!"
3 bi ga luege uu es fi fdjput Scbteipiu3e gfi. 3 leuue fe

guet, aber ber ÎDale bet gfeit, är äffiuüt beroo. ©eppis bumms
e fo, Da geit me auruäg ga türfdj §üg ebortfe, tue tue
b'Sdttuümm uergäbe fiugt. U be fettig fcpöu u uiu. Utk bei
b'püet uou gba u 110 i auue Secf. (Sli bruf fi mer i ues Dorf
djo. Dert bei mer gfragt, ruär ädjt öppeu öppis uerfebtaugi
oo Sdjroümm. ÎTtir bei abgmadjt gba, roe be uo öpper augerfcb
fägi, bas figi gueti, fo tüei mer fe be djodje. Si beiu is 3um
Pfarrer gfdjidt. §erfdj bei mer gfrägt, ob er es ©uto peigi,
uadibär fi mer gauge, ©eppe 3U üfem do gefdjter utäre mer
lieber uib. D'Budfcd bei mer bouger em pus glab u uume
ber fcpöufcpt Sep tort trim mitguob. Dä Pfarrer bet ©eiger
gmadjt an ue (Sluggere, ruo ue ïDurm gfept. ©r bet is ue utöue

abläfcbele, aber mir bei berglidje ta, mir merfi uüt. Du bet er

gfragt, Utas mer atöui berfür. ÎTtir bei edjlei gbäubelet u 3'letfdjt
feit er, er gäb is üier ffräulü für bs Kilo. (Er pätti fdjuberpaft
gärn grüüfjt, uto mer fe gfuuge beigi. îlber bas bei mer ibm
uatürlig uib gfeit, füfcp bät er is üfi uib abgepouft u utär fäuber

ga reiepe. ÎTtir fi bu uo eiuifcp 3rugg ga fueepe. 3^e bei ber

IDälu boep 0 (Slufdjt überepo, aber mir bei fe bu lieber am
Pfarrer oerepouft. Dä pagu bei is uumeu acpt ^räufli gäb

u fe uüt gatoge. 3 gloube, es utär be uo meb gfi aus 3:001 Kilo.
Uber mir fi ja 3'fribe gfi. ÎTtir fi bu rätig roorbe, mir gaugi
mit bäm d3äub uf b'Babn. <Sli bruf fi mer ga Sitte djo. Dert
bei mer uf em Bapoer gfragt, toi utit bas es redi. ÎTtir fi grab
bis uf Brig djo. Dert fimer grab am Kbe gfi. 3" ere ©fdjiugge=f
beifî bei urer uo e Sdjoppe gfcplücXlet Dom uugrabe (Säut,
bcDor mer umeu abtipplet fi. llti cpa baut Diu beffer i beue

cpliue Dörfli überuaepte. ©eppe uadj ere Scptuug bei mer
gfragt, e cplet uäbeuus. Das bei uo gäb 3'bricpte, mit oer*
febteit bie îDaliifer cpum, Ute fi fcpo bütfrp rebe.

g'Ietfdjt bets gpeifje, mir djöuui uf bs peu, aber mir
müefjt b'^üubböpli u b'îïïâffer abgäp. Die bei auruäg gmeiut,
mir täte fe 3'Dadtt ermorbe ober ue b'pütte a3Üubte. ©s ifep

guet gfi, peituer 3'Sitte" no ue loue Bit) (Stäufis gdjoüfi i ber

(Slebereparcuterie, füfcp bKlle mer jit) uib esmau öppis 3'Hadji
gba. îDo mer i bs peu fi, ifep ber ÎDale uo bür ue Bünilabe
bürebroebe u i ©büefepiau acbegbeit. 3 pa ue gfragt, ob' i
uim ber Budfad 0 grab föu aepegäp. ©r bet mi roöue djo

tuu3e, aber er bet mi uib gfuuge i ber ^ifdjteri. Kur ÎTtorge
bei mer e eblei peu über bas Sod? ta, bas b'îDallifer 0 djöuui
apcfägle, bie douuere bruebeu eim uib fettigi ^aue 3'ricpte.

Km Dtorge fimer bi giteu uf b'Sptra^, fiir ues ©uto
3'erntütfdje. ITtir bei es Soufcbuteiu gba. Cfum fi mer bert

gfi, d)öme mer ameue ©bare uab, uto eiue gflidt bet brauue.
<2r bet müeffeu es augerfcb Bab atue u berbi ifep ibm bie gau3i
(Sfcpicpt abem Bod adjegbeit. 3ipe bei er mit emeue Sppare
bas §üg utöue lüpfe u uib möge. ITtir fi bruflos u bei glüpfi
u bu ifep es fuber gauge. Hacbär bei uter ue pöfliej gfragt,
ob mer börfi rite, mir 3ablen pm be no ues Bier. <Es ifep e

Dütfdje gfi, mit emeue grofje ©bare, ©r bet föue fi per ga
reiepe uf Kubermatt ubere. ©r bet is mitguob. ITtir beiu pur
gfeit, er föu be bin ere gäbige Beit; baute, toägem Bier. Dä
bets augerfp la tage aus ber Pfarer gefdjter. Kber er bet 0

flifftg gbauie, bi be Beipe. Kber urir bei uume bs erfdjte Bier
3aut, mir pätti be ömu uib roöue b'fdjulb fi, uteu er ameueu
©rt iiberusgfabre ruär. II bert djöuuii me fo öppis bc uo

gäbig. Dert merit me be afauge, bas me i be Bärgeu ifep.

Kber toit geit es bert udje. !Do bas geug u geug uib bet
roöue augerfdj djo, bet üfe Sdjutöbu afe gfeit:

„Ba, bâts uie jebadjt, ba§ bas Sdjutäpleiu fo }ro§ is."
Däm bei mer bu oersapft, utie toit be bas uo gaugi bis a

b'(Srätt3e, ömu mit fir Bäuue mödjt erfcp nit eis ©ags erfabte.
ÎDo mer 3um ^uüui edjlei do üfem ^leifäj abgboue bei, bet
er eläub glüfcptelet. Kber too mer im gfeit bei, es figi pübü,
bet er uüt meb roöue. Dä bät is ja füfcp aus gfräffe. ITtir bei
Bette grouft u rue be aubeu öpper djo ifep, bei mer ber ©umeu

i bs Sdjilebtäfcbli gbäult u brglidje tap, ber ©pare figi üfe.

ÎDo mer grab fi umeu en ©gge pfilet, fepteit uf einifcp e

djliue bide ITtänu oor is. ©r pet us ere ,fäubgumele gfdjlüdlet
u b'Suuue pet gau3 gfdjpieglet uf fir (Sla^e. lies ifep fafdj ber

Kteu ebfdjtodje. Das ifdj ja ber Kut gfi. 3 Pa rro grab e fo

djum möge brüele:

„pro ft per £ütpv". (£cfjlu§ folgt.)
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isch. Aber es isch nierner cho uftue. Mir hei gratiburgeret,
was rnache. Mir isch du e gerissene Plan cho. Mir Heinis zwäg-
gmacht u nachär si rner hinger d'Türe gschtange. Der Male
isch hurti trabet u het us e Thuopf trückt vorn Horn. Das het
tönt wi aube ds Dampfschiff uf ein Thunersee brüelet. Richtig
isch sofort eine cho, aber nid dä vo nächti. Mir Heine gseh zurn
pfäischterli us. Aer isch sofort zurn Mage ga luege, er het
auwäg tankt, dä sigi iäbig worde. Ues het er gar nid gseh.

Mir si usetüsselet. Im Hof isch is e Lrou ebcho rnit ernene

Thorb vou Mösch. Mir hei nurne gseit:
„Bonjour Madame" u si furt. Si het is ganz schtober

agluegt, aber nüt gseit. Nachär hei rner afoh trabe. Aber es

isch is meiner nache cho. Im nächschte Dörfli heimer e Bitz
Schxäck gchoust un es pfung Mais. Mit dà si mer zu der

Rhonen ubere ga polänte choche. Es isch zwar nid grad guet
worde, aber mir hei Hunger gha. Nachär hei mer no chlei

bajiet, ober es isch nid gäbig dert. D'Rhone rißt soumäßig
u isch chaut. No dert si mer du umen us der Schtraß tipplet,
für nes Guto z'erwütsche. Mir hei de aube bedzäme g'eine-
füfzgerlet u gwunke, aber kene het üs rnitgnoh. Aber gschobe

hei si wi d'Souhüng. Ueberhoupt hei si i därn Mallis Schtraße,
der Schtoub chunt eim grad bis obe d'Schue. U de loh eim de

di Hagle nid esmau rite. U läng isch es, mi gseht nüt aus e

eländ längi Schtraß mit Saarböim liuggs u rächts. U de Bärge
bedsitig so hoch, das me fasch nid ma uche gseh. Mir si geng
gloffen un es het is tüecht, mir sigi geng am glichen Ort. Der
Scheiche het mer ume weh ta u mir hei du imene Mäudli e

chlei Haut gmacht. Der Male isch ga Houz sueche für nes

Lürli. Uf einisch brüelet er:
„Gu du, e ganze Huffe Schwümm!"

I bi ga luege un es si schöni Schteipiuze gsi. I kenne se

guet, aber der Male het gseit, är ässi nüt dervo. Geppis dumms
e so, Da geit me auwäg ga türsch Züg chouse, we tue

d'Schwümm vergäbe fingt. U de fettig schön u viu. Mir hei
d'Hüet vou gha u no i aune Seck. Gli drus si mer i nes Dorf
cho. Dert hei mer gfragt, wär ächt öppen öppis verschtangi
vo Schwümm. Mir hei abgmacht gha, we de no öpper angersch

sägi, das sigi gueti, so tüei mer se de choche. Si hein is zum
Pfarrer gschickt. Zersch hei mer gfrägt, ob er es Guto heigi,
nachhär si mer gange. Oeppe zu üsem vo geschter wäre mer
lieber nid. D'Ruckseck hei mer hinger em chus glah u nume
der schönscht Schwümm mitgnoh. Dä Pfarrer het Geiger
gmacht wi ne Gluggere, wo ne Wurm gseht. Er het is ne wöue
abläschele, aber mir hei dergliche ta, mir merki nüt. Du het er

gfragt, was mer wöui derfür. Mir hei echlei ghändelet u z'letscht
seit er, er gäb is vier Lränkli für ds Kilo. Er hätti schuderhaft

gärn gwüßt, wo mer se gfunge heigi. Aber das hei mer ihm
natürlig nid gseit, süsch hät er is üsi nid abgchouft u wär säuber

ga reiche. Mir si du no einisch zrugg ga sueche. Iitze het der

Mälu doch o Gluscht übercho, aber mir hei se du lieber am
Pfarrer verchouft. Dä chagu het is numen acht Lränkli gäh

u se nüt gwoge. I gloube, es wär de no meh gsi aus zwöi Kilo.
Aber mir si ja z'fride gsi. Mir si du rätig worde, mir gangi
mit däm Gäud uf d'Bahn. Gli druf si mer ga Sitte cho. Dert
hei mer uf em Bahner gfragt, wi wit das es recki. Mir si grad
bis us Brig cho. Dert simer grad am Abe gsi. In ere Tschingge-
beitz hei mer no e Schoppe gschlücklet vom ungrade Gäut,
bevor mer umen abtipplet si. Mi cha haut viu besser i dene

chline Dörfli übernachte. Geppe nach ere Schtung hei mer
gfragt, e chlei näbenus. Das het no gäh z'brichte, mit ver-
schteit die Malliser chum, we si scho dütsch rede.

Z'letscht hets gheiße, mir chönni uf ds cheu, aber mir
müeßi d'Zündhölzli u d'Mässer abgäh. Die hei auwäg gmeint,
mir täte se z'Nacht ermorde oder ne d'Hütte azündte. Es isch

guet gsi, heitner z'Sitte no ne toueBitz Gtäukts gchoust i der

Gleberecharcuterie, süsch hätte mer jitz nid esmau öpxis z'Nacht
gha. Mo mer i ds Heu si, isch der Male no dür ne Bünilade
dürebroche u i Ehüeschtau achegbeit. I ha ne gfragt, ob i
nim der Rucksack o grad söu achegäh. Er het mi wöue cho

tunze, aber er het mi nid gfunge i der Lischteri. Am Morge
hei mer e chlei Heu über das Loch ta, das d'Malliser o chönni
achcsägle, die Tonnere bruchen eim nid settigi Laue z'richte.

Am Morge simer bi Ziten uf d'Schtraß, für nes Guto
z'erwütsche. Mir hei es Souschwein gha. Ehum si mer dert
gsi, chôme mer amene Thare nah, wo eine gslickt het dranne.
Er het müessen es angersch Rad atue u derbi isch ihm die ganzi
Gschicht abem Bock achegbeit. Iitze het er mit emene Schpare
das Züg wöue lüpfe u nid möge. Mir si druflos u hei glüpft
u du isch es suber gange. Nachär hei mer ne höflig gfragt,
ob mer dörfi rite, mir zahlen ihm de no nes Bier. Es isch e

Dütsche gsi, mit emene große Eh are. Er het söue si cher ga
reiche uf Andermatt ubere. Er het is mitgnoh. Mir hcin ihm
gseit, er söu de bin ere gäbige Beitz haute, wägem Bier. Dä
hets angersch la tage aus der Pfarer geschter. Aber er het o

flissig ghaute, bi de Beitze. Aber mir hei nume ds erschte Bier
zaut, mir hätti de ömu nid wöue d'schuld si, wen er amenen
Ort überusgfahre wär. U dert chönnti me so öppis de no
gäbig. Dert merkt me de afange, das me i de Bärgen isch.

Aber wit geit es dert uche. Mo das geng u geng nid het
wöue angersch cho, het üse Schwöbu afe gseit:

„Na, häts nie jedacht, daß das Schwäizlein so jroß is."
Däm hei mer du verzapft, wie wit de das no gangi bis a

d'Gränze, ömu mit sir Bänne möcht ersch nit eis Tags erfahre.
Mo mer zum Znüni echlei vo üsem Lleisch abghoue hei, het
er eländ glüschtelet. Aber wo mer im gseit hei, es sigi chühü,

het er nüt meh wöue. Dä hät is ja süsch aus gfrässe. Mir hei
Rette groukt u we de auben öpper cho isch, hei mer der Turnen
i ds Schilehtäschli ghänkt u drgliche tah, der Thare sigi üse.

Mo mer grad si umen en Egge xfilet, schteit uf einisch e

chline dicke Mänu vor is. Er het us ere Läudgumele gschlücklet

u d'Sunne het ganz gschpieglet us sir Glatze. Ues isch fasch der

Ateu ebschtoche. Das isch ja der Aut gsi. I ha no grad e so

chum möge brüele:

„Prost Her Lüthv". (Schluß folgt.)
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ôturni» îturmer am ftütmften. _^ ^ ^ ^ Zeichnung von Gheuip.

3n Burgdorf trug es ftcf) su, daß cine Cefjrerin, die Jîd) tibec
Tttittag die Ttircfje non innen anfeßen rooltte, irrtümlicherroeife
nom Siegrift eingefd)(o(fen rourde. "Bald darauf ertönte die Jeuer=
glocke. Riles [türjt auf die Straße: „TDo brennt's?" Schon
raffelt die Jeuernjefjr datjcr.

Bis der Siegrift der Sache auf den ©rund ging und den

©lockenftufjl erklomm, fand er dort die 5üngetin ©efta(033is,
mie fie mit Tüncht und ©ifer am Riemen 30g, um auf diefe TDeife
der ©efenhnus 3U entkommen, mas ihr aucf) gelang, ©er Tieft
oor dem Richter ift Sdjroeigen.

©ruck und Rnnoncenregie : üerbandsdcuckerei R.»©. Bern. — fjilr die Redaktionskommiflion: H. Bieber und •£. Ben3.

Seit« 12 D«r Vàrenspì«g«l Nr. N

Sturm» sturmer am stürmsten. -

2n Burgàorf trug es sich zu, àah eine Lehrerin, àie sich iiber
Mittag àie Rirche von innen ansehen wollte, irrtümlicherweise
vom Siegrist eingeschlossen wuràe. Balà àarauf ertönte àie Feuer-
glocke. Alles stlirzt auf àie Straße: „Wo brennt's?" Schon
rasselt àie Feuerwehr àaher.

Als âer Siegrist àer Sache auf àen Grunà ging unà àèn
Glockenstuhl erklomm, fanà er àort àie Zllngerin Pestalozzis,
wie sie mit Wucht unà Eifer am Riemen zog, um auf àiess Weise
àer Gefenknus zu entkommen, was ihr auch gelang. Der Rest
vor àem Richter ist Schweigen.

Druck unà Annoncenregie i Derbanäsärnckerei A.-G. Bern. — Für àie Reàaktionskommission: A. Vie ber nnä H. Denz.
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